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Geie8- Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 


— — 


— Nr. 40. 


(Nr, 3649.) Revidirtes Reglement fuͤr die Feuerſozietaͤt des platten Landes der Provinz 
Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober -Laufiß. 
Vom 1. September 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben in Folge der Anträge der Provinzial-Landtagsverſammlung der Provinz 
Schleſien auf mehrere Abaͤnderungen und Ergaͤnzungen des Reglements fuͤr 
die Feuerſozietaͤt des platten Landes der Provinz Schleſien, der Grafſchaft 
Glatz und des Markgrafthums Ober-Lauſitz vom 6. Mai 1842. dieſes Reglement 
einer Reviſion unterworfen, und an Stelle deſſelben das gegenwärtige revidirte 
Reglement zu erlaſſen beſchloſſen, und verordnen demnach, auf den Antrag Un⸗ 
ſeres Miniſters des Innern, was folgt: 


J. Umfang, Zweck und Rechte der Sozietät. 


. 

Die Feuerverſicherungs⸗Sozietaͤt umfaßt das geſammte platte Land der 
Provinz Schlefien, innerhalb des Oberpräſidialbezirks dieſer Provinz, mit Ein⸗ 
ſchluß der im Sorauer Kreiſe belegenen, aber zu dem Kommunalverbande der 
Ober⸗Lauſitz gehörigen beiden Dörfer Haaſel und Zilmsdorf. 8 

Der Zweck der Sozietät iſt auf gegenſeitige freiwillige Verſicherung von 
Gebaͤuden gegen Feuersgefahr gerichtet und daher dieſe Gefahr dergeſtalt ge⸗ 
meinſchaftlich uͤbernommen, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechts⸗ 
verhältniffe eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer 
jedoch nur mit den ihm nach dem gegenwärtigen Geſetz pro rata ſeiner Ver⸗ 
ſicherungsſumme obliegenden Beiträgen verhaftet iſt. 

g . 2. 


Wenn ſich neben der Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤt Privatvereine zur Ver⸗ 
ſicherung ländlicher Gebaͤude gegen Feuersgefahr bilden, es mag nun dabei auf 
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die Gewährung einer Geldentſchaͤdigung oder einer Unterſtuͤtzung mit Huͤlfs⸗ 
fuhren, Stroh, Holz und dergleichen abgeſehen ſein, ſo muß von der Errichtung 
und dem Beſtehen ſolcher Vereine die Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤt von den Vor⸗ 
ſtäͤnden derſelben in Kenntniß geſetzt werden. 


1 H. 3. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerſozietaͤts-Angelegen— 
heiten des platten Landes der Provinz Schleſien, die darauf bezuͤgliche Kor: 
reſpondenz zwiſchen den Behoͤrden und Mitgliedern der Sozietaͤt, die Deklara— 
tionen uͤber Verſicherung und die darauf gebrachten amtlichen Atteſte, die Quit— 
tungen über empfangene Brandentſchaͤdigungszahlung aus der Sszietaͤtskaſſe 
ſind vom tarifmaͤßigen Stempel und von Sporteln entbunden. Bei Prozeſſen, 
Namens der Sozietät, find diejenigen Gerichtskoſten einſchließlich der Stempel, 
deren Bezahlung ihr obliegt, jedoch mit Ausſchluß der baaren Auslagen ($. 6. 
des Geſetzes vom 10. Mai 1851. uͤber den Anſatz und die Erhebung der Ge— 
richtskoſten, Geſetz-Sammlung Seite 622.) und der nach fruͤheren Beſtim— 
mungen zu berechnenden Kopialien und Botengebuͤhren, außer Anſatz zu laſſen. 
Zu Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige Stempel 
in dem halben Betrage, zu dem Nebenexemplare der Stempel beglaubigter Ab- 
ſchriften zu verwenden. 


H. 4. 

Ebenſo ſoll ihr die Portofreiheit in Abſicht aller mit dem Vermerke 
„Feuerſozietaͤtsſache“ verſehenen und mit öffentlichem Siegel verſchloſſenen Be— 
richte, Gelder und Packete zuſtehen, die in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten zwiſchen 
den Behoͤrden hin und hergeſandt werden. Privatperſonen und einzelne Inter⸗ 
eſſenten aber muͤſſen ihre Briefe an die Feuerſozietaͤts-Behoͤrde frankiren, indem 
ihnen und den an ſie ergehenden unfrankirten Antworten die Portofreiheit nicht 
zu ſtatten kommt. 


II. Aufnahmefähigkeit der Theilnehmer. 


H. 5. 


Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Gebäude 
und zwar nur ſolche Gebaͤude aufnehmen, die innerhalb derjenigen Territorial⸗ 
grenzen, auf welche ſich ihre Verbindung bezieht, belegen ſind. 


§. 6. 

In dieſer Beſchraͤnkung gilt zwar die Regel, daß Gebaͤude aller Art, 

ohne Unterſchied ihrer Einrichtung und Beſtimmung, ſobald ſie vollſtaͤndig aus- 

gebaut ſind und ſich im gebrauchsfaͤhigen Zuſtande befinden, zur Aufnahme 

geeignet ſind. Es duͤrfen jedoch, bei Verluſt des Rechts, 

1) einzelne Gebaͤude eines Gehoͤftes weder allein verſichert, noch von der 
Verſicherung des Gehoͤftes, und ebenſowenig 5 

) ein⸗ 


3 


2) einzelne Theile eines Gebäudes von deſſen Verſicherung ausgeſchloſſen 
werden, mit Ausnahme der Fundamente, und zwar bei maſſiven Ge— 
baͤuden bis zur Plinte und der unter der Erde befindlichen Umfaſſungswaͤnde 
der Keller. 


Gegenſtaͤnde, welche nach den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts 
Th. I. Tit. II. $. 80. als Pertinenzſtuͤck eines Gebaͤudes anzuſehen find, oder 
Gegenſtaͤnde, welche ihrer Konſtruktion und Befeſtigung nach als integrirende 
Theile eines Gebäudes betrachtet werden müffen, und, ohne letzteres zu zerftören, 
daraus nicht augenblicklich fortgeſchafft werden koͤnnen, find verſicherungsfaͤhig. 


§. 7. 
Folgende Gebaͤude jedoch, als: 


Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, 

. Glas- und Schmelzhuͤtten, 

Stuͤckgießereien, 

Schwefelraffinerieen, 

„Terpentin-, Firniß⸗, Soda⸗, Blaufäure- und Holzfäure-Fabrifen, 

. Anftalten zu Fabriken von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber und 
Knallgold, 

Vitriol-⸗ und Salmiak⸗Fabriken, 

. Rußhütten 

follen wegen zu großer Feuergefaͤhrlichkeit nicht aufgenommen werden. 

Gebaͤude, worin Dampfmaſchinen befindlich find, koͤnnen zwar aufgenom- 
men werden, doch nur mit der Beſchraͤnkung, daß eine Brandentſchaͤdigung, 


welche denſelben durch die Exploſion des Dampfkeſſels zugefuͤgt worden, nicht 
verguͤtigt wird. 


SN 
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H. 8. 

Die Ausſchließung ($. 7.) bezieht ſich aber nicht auf die Wohngebäude 
der Beſitzer der Fabriken oder Anſtalten, oder ihrer Arbeiter und Werkleute, 
auch nicht auf ſolche Gebäude, welche zur Fabrik oder Anftalt nicht gehören, 
oder, wenn fie auch dazu gehören, doch nicht gleich dieſen den Karakter vor- 
zuͤglicher Feuergefaͤhrlichkeit und mit der Fabrik oder Anſtalt keinen unmittel- 
baren Air nee haben. 

Für unmittelbaren Zuſammenhang ſoll es nicht angeſehen werden, wenn 
bei feuerfeſter Bedachung durchgehende Brandgiebel oder wenigſtens fünf Ruthen 
Entfernung vorhanden ſind. Bei nicht feuerfeſter Bedachung gilt nur eine 
Entfernung von zehn Ruthen als iſolirte Lage, gleichviel, ob Brandgiebel vor- 
handen ſind oder nicht. 

. 3 

Jedes Gebaͤude muß einzeln und alſo jedes abgeſonderte, aber zum Ge⸗ 
hoͤft gehörige Neben- und Hintergebaͤude beſonders zur Verſicherung deklarirt 
werden. Jede Veraͤnderung, welche waͤhrend der Verſicherungszeit an den 
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verſchiedenen Gebaͤuden vorgenommen wird, durch welche daſſelbe in ſeinem 
Ganzen oder in ſeinen einzelnen Theilen eine andere Geſtalt erhaͤlt, als bei der 
Verſicherung deklarirt worden iſt, muß von dem Verſicherten dem Kreis-Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗-Direktor angezeigt werden, es mag nun durch die Veraͤnderung die 
Gefahr zu des Verſicherers Nachtheil vergroͤßert werden, oder nicht. Daſſelbe 
gilt, wenn von einem verſicherten Objekte nicht blos einzelne Gebaͤude, ſondern 
auch Grund und Boden ganz oder theilweiſe verkauft werden, in welchem Falle 
mit dem Tage der Uebergabe die bisherige Verſicherung der Gebaͤude aufhoͤrt, 
weil unter allen Umſtaͤnden eine neue Regulirung der approbirten Taxen der 
Gebaͤude des dismembrirten Gutes und der Verſicherungsbetraͤge erfol— 
gen muß. N 


$. 10. 


Es ſteht zwar Jedem frei, feine Gebäude nach Gutbefinden auch an- 
derswo, als bei der Feuerſozietaͤt für das platte Land der Provinz Schleſien 
gegen Feuersgefahr zu verſichern, kein Gebäude und Gehöft aber, welches an- 
derswo ſchon verſichert iſt, darf bei der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land der 
Provinz Schleſien weder ganz noch zum Theil aufgenommen, und kein Gebaͤude 
oder Gehoͤft, welches bei dieſer Sozietaͤt bereits verſichert iſt, darf auf irgend 
eine andere Weiſe nochmals, es ſei ganz oder zum Theil, verſichert werden, da 
es nicht erlaubt iſt, einzelne Gebaͤude eines Gehoͤftes bei dieſer und andere bei 
einer fremden Sozietaͤt zu verſichern, oder, bei der Verſicherung der uͤbrigen, 
unverſichert zu laſſen, mit Ausnahme ſolcher Gebaͤude, welche nach H. 7. keine 
Aufnahme, oder nach H. 27. dergleichen bedingungsweiſe finden, eine ſolche aber 
bei einer fremden Sozietaͤt finden koͤnnten. 

Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude oder Gehoͤft, dieſer 
Beſtimmung entgegen, noch anderswo verſichert iſt, ſo wird daſſelbe nicht allein 
in den Kataſtern der Sozietät für die Provinz Schleſien ſofort geloͤſcht, ſon— 
dern es iſt auch der Eigenthuͤmer im Fall eines Brandungluͤcks der ihm ſonſt 
aus derſelben zukommenden Brandverguͤtigung verluſtig, ohne daß gleichwohl 
feine Verbindlichkeit zu allen Feuerkaſſen⸗Beitraͤgen bis zum Ablauf des Halb⸗ 
jahrs, in welchem die Ausſchließung erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die 
Sozietaͤt iſt uͤberdem verpflichtet, den Fall zur näheren Beſtimmung daruͤbek, 
ob Grund zur Kriminal-⸗Unterſuchung wegen intendirten Betruges vorhanden 
ſei, dem kompetenten Staatsanwalt anzuzeigen. 


$. 11. 


Jeder Hypothekenglaͤubiger, für deſſen Forderung ein Grundſtuͤck mit 
deſſen, bei der Feuerſozietaͤt verſicherten Gebaͤuden verhaftet iſt, ſoll berechtigt 
ſein, ſofern er ſolches ſich ausbedungen hat, oder des Schuldners ausdruͤckliche 
Einwilligung dazu beibringt, ſein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts⸗Kataſter 
vermerken zu laſſen. Dieſer Vermerk wird in dem, im Kreisarchiv aufbewahr⸗ 
ten Exemplare des Ortslagerbuches durch den Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktor 
regiſtrirt, welcher letztere auch verpflichtet iſt, die geſchehene Eintragung - 

en 
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ben auf dem Schuldinſtrumente zu beſcheinigen. Ein ſolcher Vermerk kann 
alsdann nicht anders geloͤſcht werden, als wenn der Beweis uͤber geſchehene 
Tilgung der Schuld oder die ausdruͤckliche Einwilligung des Glaͤubigers bei- 
gebracht wird, und bis dahin iſt in Bezug auf ein alſo verpfaͤndetes Grundſtüͤck 
kein Austritt der bei der Feuerſozietaͤt verſicherten Gebaͤude von Seiten des 
Schuldners zulaͤſſig. 

Bei den von der Provinzial-Direktion verfügten nothwendigen Entlaſſun⸗ 
gen aus der Sozietaͤt muß den eingetragenen Intereſſenten eroͤffnet werden, daß 
der Eintragungsvermerk wirkungslos geworden. 8 

Vermerke dieſer Art follen ſogleich ſekretirt und die Kataſter duͤrfen dem- 
nach nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe zur Einſicht 
nachweiſen koͤnnen. 

Auch ſoll, wenn Hebungen oder Leiſtungen aus einem vormaligen oder 
noch beſtehenden gutsherrlichen oder Kommunalverhaͤltniſſe auf einem Grund: 
ſtuͤcke laſten, der Berechtigte befugt fein, von dem Verpflichteten die Werfiche- 
rung ſeiner darauf errichteten Gebaͤude gegen Feuersgefahr in dem Maaße zu 
verlangen, als ſolches zur Deckung der dem Berechtigten zuſtehenden Hebungen 
oder Leiſtungen erforderlich iſt. Ebenſo ſteht dem Erbverpächter gegen den 
Erbpaͤchter eine gleiche Befugniß alsdann zu, wenn der letztere bisher verpflich⸗ 
tet geweſen, die Feuerſozietaͤts Beiträge zu bezahlen. 

Endlich behält es, wo die Geſetze in gewiſſen Faͤllen (3. B. bei Fidei⸗ 
kommiſſen und ſolchen Grundſtuͤcken, welche Ablöfungsbeiträge zur Rentenkaſſe 
zahlen und deren Gebaͤude nach dem Geſetz uͤber die Errichtung von Renten— 
banken vom 13. Mai 1850. gegen Brandſchaden verſichert werden muͤſſen), 
oder wo beſtehende oder kuͤnftige Verträge die Verpflichtung zur Verſicherung 
gegen Feuersgefahr begruͤnden, uͤberall dabei ſein Bewenden. 


Ill. Zeit des Ein- und Austritts. 
b. 12. 


Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhaͤngenden rechtlichen Wir⸗ 
kungen, ſowie eine Erhöhung der Verſicherungsſumme, ſoweit ſolche fonft zu— 
zuläffig iſt (9. 24.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein anderes ausdrücklich 
von der Provinzial⸗Direktion feſtgeſetzt wird, jaͤhrlich zweimal, naͤmlich mit dem 
Tagesbeginn des erſten Januar und erften Juli jeden Jahres ſtatt. Doch 
iſt beides auch zu jeder anderen Zeit geſtattet, wenn darum unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Verpflichtung, den vollen Beitrag fuͤr das laufende Halbjahr entrichten 
zu wollen, nachgefucht wird. In dieſem Falle ift die Verſicherung als geſche⸗ 

en anzuſehen und die rechtliche Wirkung derſelben beginnt mit der Anfangs⸗ 
ſtunde des Tages, an welchem die reglementsmaͤßig ſubſtantürte Anmeldung des 
Beitritts bei der Feuerſozietaͤts-Behoͤrde des Kreiſes (F. 66.) erfolgt und von 
dieſer, mit Vorbehalt der etwa noͤthigen Prüfung und Feſtſtellung der Ab⸗ 
ſchätzungs⸗ und Verſicherungsſummen durch die Provinzial⸗Direktion, bescher g iſt. 

d ollte 
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Sollte das verſicherte Gebäude vor der im gewöhnlichen reglementsmaͤfi⸗ 
gen Wege anzuſtellenden Prüfung abbrennen und dadurch die Pruͤfung un⸗ 
möglich werden, fo haben Schiedsrichter nach $. 104. daruͤber zu entſcheiden, 
ob 1 Hoͤhe der Verſicherungsſumme mit den Beſtimmungen des $. 19. uͤber⸗ 
einſtimmte. 


H. 183 


Der Austritt aus der Sozietaͤt, ſowie die freiwillige Herunterſetzung der 
Verſicherungsſumme, ſoweit folches ſonſt zuläffig ift (F. 11. und 24.), findet 
jaͤhrlich nur zweimal, naͤmlich mit dem Ablauf des letzten Juni- und letzten 
Dezembertages ſtatt; die nothwendige Herunterſetzung (F. 24.) jedoch tritt fo= 
fort, nachdem ſie feſtgeſtellt iſt, in Wirkung; jeder aber, der freiwillig oder un⸗ 
freiwillig austritt, oder deſſen Verſicherungsſumme heruntergeſetzt wird, muß in 
allen Fällen, ſelbſt wenn das verſicherte Gebäude abgebrannt iſt oder die Ver: 
ſicherungsfaͤhigkeit verloren hat, die zeitherigen geſammten Beitraͤge noch fuͤr 
das laufende Halbjahr entrichten. 

Wenn in Folge einer baulichen Einrichtung eine Veraͤnderung in der Ver⸗ 
ſicherung oder im Klaſſenverhaͤltniſſe verfügt wird, fo tritt folche zu jeder Zeit 
und auch im Laufe des Jahres in rechtliche Wirkung. 


IV. Feſtſtellung des Werthes der Gebäude und des Verſiche— 
rungs-Betrages. 


§. 14. 
Die Verſicherungsſumme darf den nach den Grundſaͤtzen des §. 19. zu 
ermittelnden dermaligen gemeinen Werth des zu verſichernden Gebaͤudes nie— 
mals uͤberſteigen. 


5.48, 

Mit Beobachtung diefer Beſchraͤnkung hängt aber die Beſtimmung der 
Summe, auf welche ein Gebaͤudebeſitzer bei der Sozietaͤt Verſicherung nehmen 
will, von ihm ſelbſt ab, nur muß dieſe Summe in Betraͤgen nach Thalern, 
die durch die Zahl zehn theilbar ſind, abgerundet und in Preußiſchem Kurant 
ausgedruckt fein. 


$. 16. 


Wenn ſich nach dem Brande eines verſicherten Gebaͤudes findet, daß 
daſſelbe vor der Zerftörung den ihm beigelegten Werth nicht mehr beſaß, muß 
derſelbe aufs Neue ermittelt und feſtgeſtellt werden. 


$. 17. 


Die Ermittelung des dermaligen Werthes geſchieht in der Regel durch 
die Ortspolizei- und Communalbehoͤrde mit Vorbehalt der Pruͤfung der Feuer— 
ſozietaͤts⸗Kommiſſion (F. 70.) und des Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktors nach den 

von 
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von der Provinzial⸗Direktion vorzuſchreibenden Grundſaͤtzen. Das Ergebniß 
der Abſchaͤtzung wird Behufs der Feſtſtellung der Taxen und der Verſicherungs⸗ 
betraͤge in die, nach dem von der Provinzial⸗Direktion vorgeſchriebenen Schema, 
von dem Verſicherer einzureichende und mit genauer Befolgung der Vorſchriften 
der HH. 5. 6. 9. und 27. abzufaſſende Deklaration nachgetragen und letztere in 
vier gleichlautenden Exemplaren eingereicht, die Richtigkeit des Inhalts aber 
beſch der Ortspolizei- und Kommunalbehoͤrde, ſowie der Abſchaͤtzungs-Kommiſſion 
eſcheinigt. 

Die Ortsgerichte fungiren umſonſt. Wird von ihnen aber die Anferti⸗ 
gung der Deklarationen verlangt, ſo gebuͤhren ihnen fuͤr die Anſchaffung des 
Materials, ſowie für die vierfache Ausfertigung derſelben vier Silbergroſchen 
bei Verſicherung einer Gaͤrtner- oder Haͤuslerſtelle, und ſechs Silbergroſchen 
bei Verſicherung eines jeden anderen Gehoͤftes, ſo wie einer Fabrikanlage. 

Wird die neue Deklaration in Folge nothwendig gewordener Herabſetzung 
der Verſicherung bedingt, ſo ſind die Ortsgerichte zur unentgeltlichen Aus— 
— : der von der Sozietät zu verabfolgenden Deklarationsformulare ver- 
pflichtet. > 

Die nach $$. 68. 70. zu berechnenden Koſten für die Abſchaͤtzungskom⸗ 
wü werden von der Sozietaͤt nur dann getragen, wenn die Verſicherung 
wirklich erfolgt. 5 

Bei eh Abſchaͤtzung größerer Gebäude und ganzer Höfe iſt der Kreis⸗ 
Feuerſozietaͤts⸗-Direktor berechtigt, auf Koſten der Sozietaͤtsfonds einen Bau⸗ 
verftändigen oder einen zu dieſem Geſchaͤft ein- für allemal ernannten Diſtrikts⸗ 
taxator zuzuziehen. Welche Beſitzung nach ihrer Groͤße dieſe Zuziehung erfor— 
dert, iſt ſeinem Ermeſſen uͤberlaſſen. 


$. 18. 


Gegen die ſolchergeſtalt geſchehenen Abſchaͤtzungen ſteht dem Gebaͤude⸗ 
beſitzer jederzeit die Berufung auf die Aufnahme einer nochmaligen Taxe durch 
einen Baubeamten zu, deren Koſten dem Theile zur Laſt fallen, der nach ange— 
ſtellter Unterſuchung (H. 19.) Unrecht hat. 5 

Wenn beide Theile Unrecht haben, ſo werden die Koſten von jedem 
Theile zur Haͤlfte getragen. 


S9. 


In ſolchem Falle muß von einem vereideten Baubeamten mit kunſtmaͤßi⸗ 
ger Genauigkeit eine foͤrmliche Taxe zu dem Zwecke und aus dem Geſichts— 
punkte aufgenommen werden, daß dadurch mit Ruͤckſicht auf die örtlichen Ma⸗ 
terialpreiſe der dermalige Werth derjenigen in dem Gebaͤude enthaltenen Bau: 
materialien, welche verbrennlich oder ſonſt der Zerſtoͤrung und Beſchaͤdigung 
durch Feuer ausgeſetzt ſind, und zwar jederzeit als Baumaterialien, und der 
Betrag der Baukoſten feftgeftellt werden, welche noͤthig ſind, um das Gebaͤude 
auf dieſelbe Art aufzubauen, wie es bisher gebaut war. . 

Der dermalige Werth der Baumaterialien ergiebt ſich bei Gebaͤuden, die 
nicht mehr in gutem baulichen Zuſtande ſind, dadurch, daß die Koſten des ver⸗ 
anſchlagten Neubaues in dem von der Provinzial-Direktion zu bezeichnenden 
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Verhaͤltniſſe reduzirt werden, als die vorgefundenen Baumaterialien durch Ab— 
nutzung oder im Verlaufe der Zeit an Werth verloren haben. 


$. 20. 


Die Taxe muß in doppelter Ausfertigung von dem taxirenden Bau⸗ 
beamten ſelbſt vollzogen werden; über die dadurch feſtgeſtellte verſicherungs— 
faͤhige Werthsſumme hinaus iſt ſchlechterdings keine Feuerverſicherung ſtatthaft. 


§. 21. 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer ſelbſt nach F. 15. ff. beſtimmten 
Verſicherungsſumme, als bei der Taxirung iſt auch noch darauf zu achten, daß 
wenn der Eigenthuͤmer etwa freies Bauholz oder andere Baumaterialien zu 
fordern Befugniß hat, der Werth derſelben außer Anſchlag bleibe. 3 

Dagegen ift derjenige, welcher das freie Bauholz oder Baumaterialien 
zu liefern verpflichtet iſt, jederzeit berechtigt, ſolche beſonders zu verſichern, 
wenn fuͤr das Gebaͤude uͤberhaupt Verſicherung genommen wird. Dies darf 
jedoch nur bei derſelben Verſicherungsanſtalt geſchehen, bei welcher das Ge⸗ 
bäude ſelbſt aſſozürt iſt. Wird die Verſicherung des letzteren von dem Beſitzer 
abgemeldet, ſo iſt gleichzeitig die etwaige Bauholzverſicherung zu Löfchen und 
dem Eigenthuͤmer deſſelben davon Kenntniß zu geben. 


H. 22. 


Uebrigens koͤnnen ſo wenig die Verſicherungsſummen, als die von den 
Abſchatzungs⸗ſtommiſſionen oder Baubeamten blos zum Zweck der Feuerver⸗ 
ſicherung aufgenommenen Taxen jemals zur Grundlage bei öffentlichen oder 
Gemeindeabgaben und Laſten angewendet, noch uͤberhaupt wider den Willen 
des Grundbeſitzers jemals zu anderen fremdartigen Zwecken benutzt werden. 


F. 23. 


Regelmaͤßige periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſummen, um die 
durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werthes der ver— 
ſicherten Gebaͤude im Auge 9 behalten, find zwar nicht erforderlich, die So— 
zietaͤt hat aber jederzeit das Recht, ſolche Reviſionen allgemein oder einzeln auf 
ihre Koſten vornehmen und dadurch das Maximum der verſicherungsfaͤhig blei⸗ 
benden Summe feſtſtellen zu laſſen, welche mit dem Tage der ſtattgefundenen 
Reviſion und Bekanntmachung in Wirkung tritt. 

Will ſich der Eigenthuͤmer der von der Sozietät für noͤthig erachteten 
Herabſetzung der Verſicherungsſumme nicht unterwerfen, fo ſteht ihm die Be- 
rufung auf eine bauamtliche Taxe zu ($. 19.). ; 

Nicht blos die bei dem Betriebe der Sozietaͤt thaͤtigen, ſondern alle 
Verwaltungsbehoͤrden und Beamten ſind verpflichtet, den Zuſtand der verſicherten 
Gebaͤude, zumal ſolcher, deren Werth nach der Erfahrung ſchnell abzunehmen 
pflegt, fortwaͤhrend im Auge zu behalten und bei eintretendem Verfall der Ge⸗ 
baude, oder anderer durch den Verlauf der Zeit erfolgenden Verminderung 
ihres Werthes ſofort Anzeige zu machen, weil die Verſicherungsſumme niemals 
den wirklich noch vorhandenen Werth der verſicherten Gegenſtaͤnde uͤberſteigen 

und 
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und nur fuͤr letzteren Brandverguͤtigung gewaͤhrt werden darf. Die Provinzial⸗ 
Direktion muß auf ſolche Anzeigen ſofort eingehen und hat PR die Phe und 
das Recht, nach dem Befunde Verfuͤgung zu treffen. 


§. 24. 


In der Regel kann Jeder die Verſicherungsſumme bis zu dem zulaͤſſigen 
. erhöhen oder auch bis zu einem willkuͤrlichen Waden g, ah 
etzen laſſen. 

Joch findet in den Fallen des H. 11. die Herunterſetzung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme ohne die ausdruͤckliche Einwilligung der dort bezeichneten 
Hypothekenglaͤubiger und Realberechtigten nicht ſtatt. Derjenigen nothwendigen 
Herabſetzung der Verſicherungsſumme, oder der gaͤnzlichen Entlaſſung des Ge⸗ 
baͤudes aus der Sozietaͤt, welche daraus folgt, daß etwa der Werth des durch 
Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar zu machenden Theils des verſicherten Ge— 
baͤudes, oder das darnach oder ſonſt zulaͤſſige Maximum nicht mehr die Höhe 
der bisherigen Verſicherungsſumme erreicht (§§. 18. 19. 23.), oder daß der 
Eigenthuͤmer grobe Fahrlaͤſſigkeit bei der Handhabung mit Feuer und Licht 
verſchuldet, oder durch gaͤnzliches Verlaſſen die Gebaͤude dem Verderben Preis 
giebt, oder daß endlich von dem Beſitzer die Beitraͤge entweder gar nicht, oder 
nicht zu dem vollen Verſicherungsbetrage zu erlangen find (FJ. 25.), muß ſich 
aber ein Jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen alſo auch den Hypotheken⸗ 
glaͤubigern und ſonſtigen Intereſſenten kein Widerſpruchsrecht zu; jedoch ſoll 
davon denjenigen Hypothekengläubigern, welche im Kataſter vermerkt ſind, von 
Amtswegen Kenntniß gegeben werden und ſteht es denſelben frei, wenn Aſſo⸗ 
ziaten wegen Nichtbezahlung der Beiträge zum Austritt aus der Sozietät ges 
noͤthigt werden, für die richtige Zahlung dieſer Beiträge einzutreten, in welchem 
Falle ſie die Rechte des Aſſoziaten bezuͤglich der Brandbonifikation erlangen. 


y. Beiträge der Intereſſenten und deren Klaſſifikation. 
9. 25. 


Die von den Theilnehmern zu leiſtenden Beitraͤge werden halbjaͤhrlich 
am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres postnumerando mit genauer Be⸗ 
ſtimmung der aͤußerſten Friſten zur Einzahlung, die an die Ortserheber für 
Abgaben (F. 86.) gegen deren Quittung zu leiſten iſt, ausgeſchrieben, dergeſtalt, 
daß die nach Ablauf der in dem Ausſchreiben feſtgeſetzten außerften Friſt annoch 
verbliebenen Ruͤckſtaͤnde ohne weitere Verwarnung des Reſtanten und ohne alle 
Nachſicht exekutiviſch beigetrieben werden. 

Wenn der Beitrag auch auf dieſem Wege nicht erlangt werden kann, 
fo tritt die nothwendige Entlaſſung aus der Sozietät ($. 24.) ein, mit Vor: 
behalt des Realanſpruchs an das Grundſtuͤck wegen des verbliebenen Reſtes. 

Die Auflöfung des Vertrages für den Fall der verabſaͤumten rechtzeitigen 
Zahlung der Beiträge kann jedoch nur gegen die nach Emanation des revidirken 
Reglements Beitretenden ſtattfinden. 
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Der Beitrag wird bei jedem Ausſchreiben nach den zu dieſer Zeit be— 
kannten Braͤnden des verfloſſenen Semeſters, und mit ungefaͤhrer Hinzurechnung 
des muthmaaßlich wohl vorgefallenen, aber noch nicht angemeldeten Brandun⸗ 
8 abgemeſſen. Es iſt aber auch geſtattet, die Beitraͤge in ſich gleichblei— 

enden Raten auf laͤngere oder kuͤrzere Zeit einzuziehen, jedoch muß zuvor die 

Zulaͤſſigkeit aus den bei dem Betriebe gemachten Erfahrungen und die Zuläf- 
ſigkeit der Mittel aus dem Zuſtande des eiſernen Fonds (K. 26.) dem Minifter 
des Innern nachgewieſen werden. Immer werden die Beiträge mit Beobach- 
tung des im K. 27. und 3t. normirten Klaſſenverhaͤltniſſes ruͤckſichtlich jeder 
Klaſſe auf eine runde Summe ohne Bruchpfennige fuͤr jedes Hundert Thaler 
der kataſtrirten Verſicherungsſumme beſtimmt. Beitraͤge unter Einem Pfennig 
werden jederzeit für voll gerechnet und der ſich daraus etwa ergebende Ueber: 
ſchuß kommt zu dem nach $. 26. zu bildenden eiſernen Fonds. 


F. 26. 


Außer dieſen Beitraͤgen muß bei jedesmaligem Ausſchreiben noch auf 
einen Ueberſchuß zur Bildung eines eiſernen Fonds Ruͤckſicht genommen werden, 
welcher Ueberſchuß jedoch jaͤhrlich zwei Silbergroſchen vom Hundert bei der 
vierten Klaſſe und den hiernach verhaͤltnißmaͤßig abzumeſſenden Beitrag der 
uͤbrigen Klaſſen nicht uͤberſteigen darf. Dieſer eiſerne Beſtand iſt unwiderrufliches 
Eigenthum der Feuerfozietät. Austretende haben daran keinen Anſpruch zu 
machen. 

Dieſer eiſerne Fonds iſt beſtimmt, um die Sozietät in den Stand zu 
ſetzen, ihre Zahlungspflicht auch vor dem Ausſchreiben durch Vorſchuͤſſe jedes— 
mal erfüllen zu koͤnnen. 7 


$. 27. 


Die bei dieſer Feuerſozietaͤt des platten Landes der Provinz Schle— 
ſien verſicherten Gebaͤude werden nach ihrer Bauart und Lage und der daraus 
hervorgehenden Verſchiedenheit ihrer Feuergefaͤhrlichkeit in vier Klaſſen einge⸗ 
theilt und es gehoͤren 

zur erſten Klaſſe: 
die mit feuerfeſten Daͤchern verſehenen Gebaͤude, welche maſſive Giebel und 
Umfaſſungswaͤnde haben, fo daß jedoch den letzteren Piſé- und Lehmwaͤnde 
von wenigſtens zwei Fuß Staͤrke gleich geachtet werden; 

zur zweiten Klaſſe: 
alle Gebaͤude von Fachwerk mit Steinen ausgemauert, Gebaͤude von Holz, 
oder von Holz und Lehm, ingleichen alle Gebäude mit bretternen Giebeln, die 
jedoch feuerfeſte Daͤcher haben; 

zur dritten Klaſſe: 
Gebaͤude aller Art, ohne Ruͤckſicht auf ihre ſonſtige Beſchaffenheit, welche mit 
einer nicht feuerfeſten Bedachung verſehen ſind, in iſolirter Lage; 

zur vierten Klaſſe: 
die Gebaͤude der vorhergehenden dritten Klaſſe in nicht iſolirter Lage. 

Als allgemeines Kennzeichen der nur in der dritten und vierten Klaſſe zu be- 
ruͤckſichtigenden iſolirten Lage gilt eine Entfernung von Einhundert und zwanzig Fuß. 

Ein 


Sn 


Ein Komplexus von Gebäuden, welche zu einer Ho n, unter 
ſich ein Gehöfte bilden und Eigenthum Eines Beſitzers fand aer in allen 
Beziehungen und bei allen Klaſſen einem einzelnen Gebäude gleich geachtet, 
hinſichts der iſolirten Lage eines Gehoͤftes dient aber die Entfernung zwiſchen 
dem, dem Nachbargebäude zunächit gelegenen Gebäude zum Maaßſtabe der 
Klaſſeneinſchaͤtzung und aͤndert der Umſtand hierin nichts, daß die uͤbrigen 
Gebaͤude dieſes Gehoͤftes als iſolirt betrachtet werden koͤnnen. 

5 Alles, was unter Einem Dache gebaut ift, wird als Ein Gebäude klaſſifi⸗ 
zirt, und wenn ein Gebaͤude verſchiedenartige Umfaſſungswaͤnde, die Giebeln 
mit eingeſchloſſen, oder verſchiedenartige Bedachung hat, fo iſt diejenige Beſchaf⸗ 
fenheit, welche als die feuergefaͤhrlichſte erſcheint, fuͤr das Ganze maaßgebend. 
Sind einzelne Gebäude von dem Gehoͤfte deſſelben Beſitzers mehr als iſolirt 
entlegen, ſo ſind ‚fie nach ihrer Bauart und Lage beſonders zu klaſſifiziren. 
Ebenſo darf in Fallen, wo die Lage einzelner Gehoͤfte oder Gebäude, welche 
von dem naͤchſten Nachbargebaͤude zwar nicht Einhundert und zwanzig Fuß 
entfernt belegen find, fo beſchaffen iſt, daß das Flugfeuer zur Weiterverbrei⸗ 
tung des Feuers moͤglichſt abgehalten, oder wenn in ſolchen Faͤllen die vor⸗ 
ſchriftsmaͤßige Entfernung beinahe erreicht wird, ſolchen Gebaͤuden und Gehoͤften 
die iſolirte Lage bei der Klaſſifikation mit Genehmigung der Provinzial-Land⸗ 
feuerſocietaͤts-Direktion eingeräumt werden. N 
dab d Die Zulaſſung der Verſicherung, die Klaſſifikation und der Beitrags— 
atz der 

Torfſchuppen, 

Theeroͤfen, 

Ziegeloͤfen und Schuppen, 

Theatergebaͤude, 

Schiffsmuͤhlen, 

Windmuͤhlen, 

Pottaſchſiedereien, 

Roͤthe- und Lohmuͤhlen, 

Eiſen- und Kupferhaͤmmer, 

Walzwerke, 

und Fabriken jeder Art, nach dem Ermeſſen der Provinzial⸗Direktion, 
wird von der kompetenten Feuerſozietaͤts-Behoͤrde nach einem Uebereinkommen 
mit den Beſitzern ſolcher Anlagen feſtgeſtellt, mit dem Vorbehalte, daß der 
Sozietät von Jahr zu Jahr freiſteht, ein ſolches Vertragsverhaͤltniß drei Monate 
vor Ablauf des Jahres aufzukuͤndigen. f 

Ein Gleiches gilt von den $. 6. bezeichneten Gegenftänden, welche als 

Pertinenzſtuͤcke eines Gebaͤudes betrachtet werden koͤnnen. 

Für große Riſikos wird der Provinzial = Direktion die Befugniß ein- 
geraͤumt, Ruͤckverſicherungen abzuſchließen. | 
$. 28. 


Hiernach hat uͤber die Klaffe, in welche ein zur Verſicherung angemel⸗ 
detes Gebäude geftellt werden ſoll, auf das Gutachten der ſtandiſchen Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Kreiskommiſſion, die Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion zu beſtimmen. 
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Die Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion hat das Reſultat des Gutachtens der genann- 
ten Kommiſſion dem Eigenthumer ſogleich, damit der letztere, wenn er es noͤthig 
findet, feine Rechte bei der Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion vor deren Enk⸗ 
ſcheidung naͤher ausfuͤhren koͤnne, hiernaͤchſt aber auch die Entſcheidung der 
Provinzial⸗Feuerſozietaͤts-Direktion bekannt zu machen. 
$. 29. 5 

Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung der Provinzial-Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion zufrieden, ſo hat es dabei ſein Bewenden. Will er ſich derſelben 
aber nicht unterwerfen, ſo ſteht es ihm frei, auf ſeine Koſten die Unterſuchung 
und Einforderung des pflichtmaͤßigen Gutachtens eines vereideten Baubeamten 
in Antrag zu bringen, als welchem die Sozietaͤt ſich zu unterwerfen gehal—⸗ 


7 


ten iſt. 
$ 30, 


Es kann jedoch die Provokation auf dieſes Verfahren mit der Wirkung, 
daß das Reſultat des Verfahrens, vom Anfange der Verſicherungszeit an, als 
rechtsguͤltig betrachtet werde, nur innerhalb zehn Tage nach Bekanntmachung 
der Beſtimmung der Provinzial-Direktion angebracht werden. Wenn ſolche 
ſpaͤter angebracht wird, ſo muß der Eigenthuͤmer ſich a laffen, daß er 
vorerſt nach der Beſtimmung der Provinzial-Direktion klaſſifizirt und das ihm 
guͤnſtige Reſultat des eingeleiteten Verfahrens erſt mit der naͤchſtfolgenden ordent— 
lichen Eintrittsperiode in Ausuͤbung gebracht werde. Doch bleibt ihm auch unbe— 
nommen, bis zu eben dieſem Zeitpunkte von der Verſicherung ganz abzuſtehen. 


F. 31. 


Das Beitragsverhaͤltniß der vier Klaſſen wird dahin beſtimmt, daß auf 
je Einen Silbergroſchen, welcher in der erſten Klaſſe zu bezahlen iſt, die zweite 
Klaſſe zwei Silbergroſchen, die dritte vier Silbergroſchen und die vierte ſechs 
Silbergroſchen beitragen muß. Kirchen und Thurmgebaͤude, ſofern ſie noch 
um Gottesdienſte gebraucht werden, zahlen nur die Halfte des Beitrages der— 
jenigen Klaſſe, zu der ſie nach ihrer Beſchaffenheit gehoͤren. 


$. 32. 


Die vorbeſtimmte Klaſſeneintheilung und das Beitragsverhaͤltniß der ver: 
ſchiedenen Klaſſen ſollen von zehn zu zehn Jahren, von der Publikation dieſes 
Reglements an gerechnet, einer neuen Pruͤfung durch die Provinzialvertretung 
und das Reſultat derſelben Unſerer Genehmigung unterworfen werden. 


VI. Bauliche Veränderungen während der Verſicherungszeit. 
§. 33. i 


Wenn waͤhrend der Verſicherungszeit in oder an einem Gebaͤude resp. 
Gehoͤfte irgend eine Veraͤnderung (H. 9.) vorgehet, fo iſt der Verſicherte ver— 
pflichtet, dem Kreis⸗Feuerſozietaͤts-Direktor innerhalb des laufenden r 

avon 
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davon Anzeige zu machen und die approbirte Deklaration vorzulegen. Dieſelbe 
wird, nachdem die Veraͤnderung eingetragen worden, mit dem Bemerken zu— 
rüdgegeben, daß auch das Kreiskataſter berichtigt und die Berichtigung des 
Provinzial⸗Direktionskataſters eingeleitet worden. 


F. 34. 


5 Hat die Veraͤnderung die Folge, daß eine Verſetzung des betreffenden 
Gebaͤudes in eine andere, zu hoͤheren Beitragen verpflichtete Klaſſe zu verfuͤgen 
iſt, fo muß der Verſicherte, wenn er die Anzeige nicht in dem laufenden Halb- 
jahre gemacht hat, den vierfachen Betrag der Differenz zwiſchen den geringe— 
ren Beitraͤgen, welche er entrichtet hat, und den hoͤheren, welche er haͤtte ent⸗ 
richten muͤſſen, als Konventionalſtrafe zur Feuerſozietaͤts-Kaſſe einzahlen. 


H. 35. 


Dieſer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Halbjahres, in welchem 
die Anzeige haͤtte gemacht werden ſollen, bis zu Ende des Halbjahres, in wel- 
chem dieſelbe nachtraͤglich gemacht, oder anderweitig die Entdeckung der vorge— 
nommenen Veraͤnderung erfolgt iſt, jedoch nicht uͤber den Zeitraum von fuͤnf 
Jahren hinaus gerechnet werden. ; 


H. 36, 


Dagegen muß, wenn eine Verſetzung des Gebäudes in eine andere zu 
hoͤheren Beitraͤgen verpflichtete Klaſſe begruͤndet befunden wird, der hoͤhere Bei⸗ 
trag vom Anfange des Halbjahres an, in welchem die Veraͤnderung ſtattge⸗ 
funden hat, ohne Zeitbeſchraͤnkung und außer den Strafbeitraͤgen ($$. 34. 35.) 
geleiſtet werden. 


VII. Brandſchadentare. 


§. 37. 

Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem bei der 
Feuerfozietät verſicherten Gebaͤude entſtanden iſt, bedarf es nur, wenn der 
Feuerſchaden partiell geweſen und das Gebaͤude nicht voͤllig abgebrannt oder 
zerfiört, alſo ein vollftandiger Neubau nicht erforderlich iſt. 

Ein totaler Schaden iſt dann vorhanden, wenn alle verſicherten Ge— 
baͤudetheile und die darin enthaltenen Materialien entweder vernichtet, oder doch 
ſo beſchaͤdigt ſind, daß die Gebaͤudetheile nicht mehr reparaturfaͤhig ſind und 
die Materialien weder zu einem Neubau, noch zu einer Reparatur verwendet 
werden koͤnnen. 

$. 38. 

Die Abſchaͤtzung des Schadens bei partiellen Brandſchaͤden hat dann 
den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen demjenigen Theile des von der Feuerſozietaͤt 
verſicherten Bauwerthes, welcher durch das Feuer und bei deſſen Daͤmpfung 
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vernichtet und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuſtande geblieben iſt, 
feſtzuſtellen. 
H. 39. 32 
Sie wird alſo nicht auf eine beſtimmte Geldſumme, ſondern vielmehr 
auf die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin da— 
durch ausgeſprochen, welcher aliquote Theil des Werthes, nach dem im H. 19. 
aufgeſtellten Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden. £ 


$. 40, 

Dabei dient die der Verſicherung des Gebäudes zum Grunde liegende 
Ermittelung der ſtaͤndiſchen Abſchaͤtzungskommiſſion (SI. 16. 17.) oder die 
etwa vorhandene Taxe ($. 19.) des abgebrannten Gebaͤudes zur Grundlage, 
jedoch mit dem Vorbehalte, daß die etwa mangelnden Notizen durch den Augen⸗ 
ſchein, durch Zeugen oder ſonſt vervollſtaͤndigt werden koͤnnen. 


l H. 41. 

Sobald ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß derſelbe unter beſtimmter 
Angabe, ob ein totaler oder partieller Brandſchaden vorliegt, ſofort dem Kreis⸗ 
Feuerſozietaͤts-Direktor (F. 82.) angezeigt und von dieſem die Beſichtigung des 
Schadens ohne Aufenthalt vorgenommen werden. Ueberzeugt ſich derſelbe, 
daß ein totaler oder partieller Schaden von geringer Bedeutung vorliegt, fo 
hat derſelbe blos an Ort und Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch 
dieſes Reſultat feſtgeſtellt wird. Handelt es ſich aber von einer partiellen Be: 
ſchaͤdigung, bei welcher der Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor es für noͤthig erachtet, 
außer der Ortspolizeibehoͤrde und den Ortsgerichten noch einen oder zwei 
Sachverſtändige zur Schadenbeſichtigung zuzuziehen, fo müffen letztere, nachdem 
ſolche mit dem Geſichtspunkte, wonach ihr ſachkundiges Urtheil begehrt wird, 
genau bekannt gemacht worden, die Abſchaͤtzung der Schadenquote ſogleich an 
Ort und Stelle vornehmen und ihre Erklaͤrung zu Protokoll geben. Die 
Provinzial-Direftion hat außerdem das Recht, die Abſchaͤtzungsverhandlung durch 
einen Baubeamten revidiren zu laſſen, worauf mit Ruͤckſicht auf deſſen Gut⸗ 
achten der Entſchädigungsbetrag durch die Provinzial-Direktion feſtgeſtellt wird. 
In allen dieſen Fallen iſt auch der Beſchaͤdigte ſelbſt bei der Verhandlung zu= 
zuziehen und mit ſeiner Erklärung zu Protokoll zu vernehmen. 


$. 42. 


Bei dieſer Verhandlung muß, jedoch in getrennter Form, zugleich von 
Amtswegen Alles, was uͤber die Entſtehung und erſte Entdeckung des Feuers, 
deſſen Ausbreitung, die Dämpfung deſſelben, die zuerſt angekommenen Spritzen 
und andere Loͤſchungshuͤlfe, und uͤber ſonſtige, die Sozietät nach Inhalt des 
gegenwaͤrtigen Reglements angehende Gegenſtaͤnde bekannt iſt, geſchichtlich zu 
Protokoll verzeichnet und jeder durch den Brand Beſchaͤdigte daruͤber, ob und 
wie hoch er ſein Immobiliarvermoͤgen und ſein Mobiliar gegen Feuer verſichert 
habe, umſtaͤndlich vernommen werden. f 

Die Abſchaͤtzungskoſten, welche die nach H. 41. zugezogenen Sachverſtaͤn⸗ 
digen zu fordern berechtigt ſind, traͤgt die Sozietaͤt. 5 

III. 
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VIII. Auszahlung der Brandſchaden-Vergütigungsgelder. 
$. 43. 


s Die Brandſchaden-Verguͤtigung wird fuͤr alle Beſchaͤdigung des ver— 
ſicherten Gebaͤudes durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art 5 20 Grund 
der Entſtehung des Feuers, er beruhe in hoͤherer Macht, Zufall, Bosheit oder 
Muthwillen, darin einen Unterſchied macht. 

§. 44. 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich verur— 
ſacht, oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf ſein Geheiß von einem 
Dritten angelegt wird, fo fallt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung 
der Brandſchaden-Verguͤtigung weg. 

Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das Feuer vorſaͤtzlich ver: 
urſacht habe, kann die Zahlung nur ſo lange vorenthalten werden, bis der 
Staatsanwalt ſich daruͤber erklaͤrt, ob der Verdacht wirklich ſo dringend ſei, 
daß von ihm auf Eroͤffnung der Kriminalunterſuchung werde angetragen werden. 
In dieſem Falle haͤngt es von dem Ausfall des Urtels ab, ob die Brand⸗ 
ſchaden-Verguͤtigung definitiv wegfaͤllt, oder nach rechtskraͤftig entſchiedener 
Sache nachzuholen iſt. Wird naͤmlich der Verſicherte freigeſprochen, fo muß 
die Nachzahlung erfolgen, im Fall einer Verurtheilung aber iſt die Sozietaͤt 
dazu nicht verpflichtet. » 

H. 45. 

Haften jedoch in einem ſolchen Falle ($, 44.) auf dem abgebrannten 
Gebaͤude ſpeziell, oder auf dem Grundſtuͤcke, bei welchem das abgebrannte 
Gebaͤude die Hauptſache, die Bodenflaͤche dagegen Nebenſache war, ſolche 
Hypothekenſchulden, die nach H. 11. beim Kataſter gehörig vermerkt und von 
dem Schuldner nicht anderweitig zu decken ſind, ſo ſoll auf den Antrag dieſer 
Glaͤubiger das abgebrannte Gebäude oder. der Platz, wo ſolches geſtanden, 
nebſt der Entſchaͤdigungsſumme, welche die Sozietät ſonſt zu gewähren hätte, 
ſubhaſtirt und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden, und alsdann der So⸗ 
zietät nur dasjenige zu Gute kommen, was von der Lizitationsſumme, ſoweit 
folche nämlich die Entſchaͤdigungsſumme nicht uͤberſteigt, nach Befriedigung der 
vorgedachten Glaͤubiger noch übrig bleibt. 

H. 46. 

Iſt der Brand durch ein Verſehen des Verſicherten ſelbſt, oder aber 
von ſeinem Ehegatten, Kindern oder Enkeln, oder von ſeinem Geſinde, oder 
von ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden und iſt ermittelt, daß dem Ver⸗ 
ſicherten erſten Falls in ſeinen eigenen Handlungen, anderenfalls in der haus— 
vaͤterlichen Beaufſichtigung der vorgedachten Perſonen eine grobe Verſchuldung 
(culpa lata) zur Laſt faͤllt, ſo kann die Zahlung der Brandſchadengelder von 
Seiten der Sozietät, jedoch nur fo lange zurückgehalten werden, bis in der 
ſtrafgerichtlichen Unterſuchung rechtskraͤftig erkannt und demnaͤchſt der Civil⸗ 
richter, auf Grund der in der Unterſuchung ſtattgefundenen Beweisaufnahme, 
in dem von einem oder dem anderen Theile anzuſtrengenden Prozeſſe daruͤber 
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entſchieden haben wird, ob die Schadenverguͤtigung geleiſtet werden muß, 
oder nicht. 
N $. 47. 

Ob und in wie weit ſonſt die Sozietät gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Ent⸗ 
ſchaͤdigung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem 
Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen, bis auf den 
Betrag der von der Sozietät geleiſteten Brandſchadenverguͤtigung, kraft der 
Verſicherung, auf die Sozietät über. 


H. 48. 


Derjenige Schaden, welcher im N durch Feuer entſteht, wird von 
der Sozietaͤt verguͤtigt, ohne Unterſchied, ob das Feuer von feindlichen oder 
freundlichen Truppen nach Kriegesgebrauch, d. h. zu Kriegsoperationen oder 
zur Erreichung militairiſcher Zwecke, auf Befehl eines militairiſchen Vorgeſetzten, 
vorſaͤtzlich erregt worden, oder ob das Feuer durch Ruchloſigkeit, Muth willen 
oder Bosheit des Militairs oder Armeegefolges, oder aus Veranlaſſung des 
Kriegszuſtandes entſtanden iſt. Sollten von Seiten des Staates für Feuer⸗ 
ſchaͤden, welche auf Anordnung militairiſcher Behörden ſtattgefunden, Verguͤti⸗ 
gungen gewährt werden, ſo hat die Sozietaͤt, nicht der durch Feuer Verun⸗ 
glücte, einen Anſpruch auf dieſe Verguͤtigüng nach Höhe der bezahlten Ent— 
ſchaͤdigung. Fuͤr Gebäude im Bereich einer Feſtung, deren Erbauer reſp. Be⸗ 
ſitzer im Voraus gewußt haben, daß ihre Gebaͤude im Fall einer Vertheidigung 
zerftört werden müffen, wird von der Sozietät keine Verguͤtigung gegeben. 


§. 49. 


Ein Anſpruch auf Verguͤtigung von der Sozietät wird auch durch folche 
Beſchädigungen der Gebäude begründet, welche einem aſſozürten Gebäude zwar 
nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die Loͤſchung des Feuers und zum 
Behuf derſelben, oder um die weitere Verbreitung des Feuers zu verhuͤten, 
z. B. durch ein von kompetenten Perſonen angeordnetes, oder doch nachher 
als noͤthig oder nuͤtzlich zur Feuerlöſchung nachgewieſenes Einreißen oder Ab- 
werfen von Waͤnden, Daͤchern u. ſ. w. an den in der Verſicherung begriffenen 
Theilen zugefuͤgt ſind. 

Schaͤden, welche durch Erdbeben, Pulver- oder andere Exploſionen (letzteres 
jedoch mit Beachtung der im F. 7. feſtgeſetzten Ausnahmen) oder aͤhnliche 
Naturereigniſſe verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtigt, wenn ein ſolches 
Ereigniß Feuer verurſacht hat und die Schaͤden ſelbſt alſo Brandſchaͤden ſind. 

Den Zerſchmetterungsſchaden, welcher durch nicht zuͤndende Blitze ver⸗ 
urſacht wird, verguͤtet dagegen die Sozietät. 


$. 50. 


Bei Partialſchaͤden erfolgt die Verguͤtigung in derſelben Quote der Ver— 
ſicherungsſumme, als von den verſicherten Gebaͤudetheilen, welche nach $. 39, 
fuͤr abgebrannt oder vernichtet erachtet worden. 8 

* 51. 
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H. 31. 
Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe verguͤtigt und auf 
die etwaigen Ueberbleibſel ($. 37.) nichts in Abzug gebracht; mehr werden 


ſolche dem Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schutfaufraͤumun 5 
uͤberlaſſen. genth 3 f g und Planirung 


F. 52. 


Mit Ausnahme des zur Beſeitigung einer weiteren Feuersgefahr noͤthi⸗ 
gen Weg⸗ und Aufraͤumens, worauf ſchleunigſt zu halten, duͤrfen, vor erfolgter 
Beſichtigung und Aufnahme des Brandſchadens durch den Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktor, die Materialien der abgebrannten oder eingeriſſenen Gebäude nicht bei 
Seite geſchafft, noch ſonſt verwendet, auch etwa noch ſtehende Gebaͤudetheile, 
außer im Falle eines Gefahr drohenden Einſturzes, nicht abgetragen werden. 
Zu letzterem Unternehmen iſt unter allen Umſtaͤnden die Genehmigung der Orts— 
polizeibehoͤrde erforderlich. ; 

Derjenige Verſicherte, welcher dawider handelt und dadurch die Ermit⸗ 
telung, ob der Feuerſchaden total oder partiell geweſen, oder die Abſchaͤtzung 
der Schadenquote (H. 39.) vereitelt, erleidet einen Abzug von dem vierten Theil 
des feſtgeſtellten Entſchaͤdigungsbetrages. 

§. 53. 

Die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder erfolgt, vorausgeſetzt, daß dem 
Verungluͤckten nichts entgegenſteht, wovon ſpaͤtere Zahlungstermine GH. 54—58.) 
abhängig find, in zwei Hälften. Die erſte Hälfte iſt, mit Ausnahme des im 
§. 44. und 46, beruͤckſichtigten Falles, moͤglichſt bald und in laͤngſtens zwei 
Monaten nach dem ſich ereignenden Brandſchaden aus dem eiſernen Beſtande 
zu zahlen, die zweite Halfte ſpaͤteſtens ſechs Wochen nach dem nächften Ter— 
mine der Beitragsausſchreibung. 

Im Fall der Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes nicht ſtattfindet, 
erfolgt die Zahlung der Verguͤtigungsgelder auf einmal, ſpaͤteſtens ſechs Wochen 
nach dem naͤchſten Termine der Ausſchreibung der Aſſekuranzbeitraͤge. So 
lange es noch zweifelhaft iſt, ob gegen einen durch Brand beſchaͤdigten Ge— 
baͤudebeſitzer nicht eine gerichtliche Unterſuchun wegen abſichtlicher oder fahr— 
laͤſſiger Brandſtiftung eingeleitet werden wird, ach der Auszahlung der Brand— 
Bonifikation Anſtand gegeben werden. Tritt aber außer dieſem Falle eine un⸗ 
gerechtfertigte Verzögerung der Zahlung ein, fo iſt bei deren Nachweiſe die Be⸗ 

oͤrde, welche ſolche verſchuldet hat, zu Zahlung von geſetzlichen Verzugs zinſen 
von dem Tage ab verhaftet, wo die gehörig fubftantiirte Beſchwerde bei der 
Provinzial-⸗Direktion eingereicht worden iſt. 


H. 54. 


Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten und darunter 
iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, dergeſtalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das ver— 
ſicherte Gebäude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung u. ſ. w. 
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auf einen anderen uͤbergeht, damit zugleich alle, aus dem Verſicherungsvertrage 
entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


$. 35. 
r Das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer Realberech— 
tigten wird dabei nicht von Amtswegen Seitens der Sozietaͤt beachtet, ſon— 
dern es bleibt jenen ſelbſt uͤberlaſſen, bei eintretendem Brandunfalle in Zeiten 
den blereſtſchlag auf die Verguͤtigungsſumme bei dem gehoͤrigen Richter aus— 
zuwirken. 


$. 56. 


Nur wenn und foweit ein folcher Arreſtſchlag vor geſchehener Auszah— 
lung der Verguͤtigungsgelder eintritt, iſt die Sozietät verbunden, die Zahlung 
zum gerichtlichen Depoſitorium zu leiſten, wo dann die Intereſſenten das Wei— 
tere unter ſich abzumachen haben. 

$. 57, 

Kein Realglaͤubiger hat aber das Recht, aus den Brandverguͤtigungs— 
geldern wider den Willen des Verſicherten ſeine Befriedigung zu verlangen, wenn 
und ſoweit dieſelben in die Wiederherſtellung des verſicherten Gebaͤudes ver— 
wendet worden, oder dieſe Verwendung auch nur auf irgend eine geſetzmaͤßige 
Weiſe vor dem Hypothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen zulänglich ſicher 
geſtellt wird. 


5 §. 38. 


Stellt hingegen der Verſicherte das Gebaͤude nicht wieder her, ſo hat es 
bei den ordentlichen geſetzlichen Vorſchriften, die ſich zur Anwendung auf das 
Verhaͤltniß des Verſicherten und ſeiner Realglaͤubiger eignen, ſein Bewenden. 

Vom Tage der Feſtſetzung der Brandbonifikation durch die Sozietaͤts— 
Direktion muͤſſen bei ſolcher alle Anſpruͤche an die Sozietaͤt binnen Jahresfriſt 
angemeldet werden. 


IX. Folge des Brandunglücks in Bezug auf den Austritt des 
Verſicherten aus der Sozietät und auf die Wiederherſtellung 
des Gebäudes. 
$. 59. 

Wer ein Gebäude durch Brand gaͤnzlich verliert, wird in Anſehung 
deſſelben, ohne daß es dazu ſeiner Erklaͤrung bedarf, als ein ſolcher angeſehen, 
der mit dem Eintritt des Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur noch 
u allen Beitraͤgen des laufenden Halbjahres, in welchem der Brand ſtatt 
hatte, verpflichtet iſt. Wenn er alſo mit dem wiederhergeſtellten Gebaͤude fer⸗ 
ner verſichert bleiben will, ſo muß er ſich von Neuem in die Sozietaͤt auf— 
nehmen laſſen. s 
. 60, 
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H. 60. 


Igſt aber der Brandſchaden nur partiell geweſen, fo wird durch das Er— 
eigniß des Brandes an ſich, der aus H. 24. folgenden Befugniſſe unbeſchadet, 
der Verſicherungsvertrag in keiner Ruͤckſicht unterbrochen und es muß nur nach 
Wiederherſtellung des Gebäudes den Erforderniſſen der $$. 14. ff. von 
. Genuͤge geleiſtet und das Kataſter erforderlichen Falls danach berich— 
igt werden. 


$. 61. 


Zur Wiederherſtellung abgebrannter Gebaͤude iſt eine Verpflichtung gegen 
die Sozietaͤt nicht vorhanden. 
5 §. 62. 

Jedoch ſteht andererſeits dieſe Beſtimmung in ſoweit, als die Verpflich- 
tung zur Wiederherſtellung abgebrannter Gebaͤude auf Vertraͤgen oder anderen 
Rechtsfundamenten, oder auf landespolizeilichen Vorſchriften beruht, ſolcher 
nicht entgegen. 


X. Leitung des Sozietätsbetriebes. 
$. 63. 


Die obere Leitung der Feuerſozietaͤts-Geſellſchaft ſteht proviſoriſch unter 
der Firma: a 
„Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Direktion“ 


dem Oberpraͤſidenten zu, unter Beihuͤlfe eines von ihm dazu auszuwaͤhlenden 
und von Unſerm Miniſter des Innern zu genehmigenden Mitgliedes der Ne: 
gierung zu Breslau, das in Behinderungsfällen auch feine Stelle zu vertreten 
hat, inſonderheit aber für die richtige Führung und Aufbewahrung des Haupt— 
lagerbuches verantwortlich iſt. 


$. 64. 

Die Funktionen der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Kaſſe verrichtet gleich— 
falls proviſoriſch die Königliche Haupt⸗Inſtitutenkaſſe zu Breslau. 

Zu den Koſten der Kaſſenverwaltung hat die Provinzial-Landfeuerſozie⸗ 
tät auf Erfordern in dem für die übrigen Fonds der Haupt-Inſtitutenkaſſe be⸗ 
ſtimmten Verhaͤltniſſe beizutragen. 

§. 65. 

Das dem Oberpraͤſidenten beigeordnete Regierungsmitglied, ſowie die von 
der Provinzial-Direktion angeſtellten Beamten und Huͤlfsarbeiter im Buͤreau 
beziehen aus der Feuerſozietaͤts-Kaſſe ihre Gehälter und Remunerationen, auch 
wird der Buͤreauaufwand aus dieſer Kaſſe beſtritten. 8 i 

Der desfallſige Ausgabe-Etat wird von der Provinzialvertretung feſtge— 
ſtellt und von Unſerem Miniſterium des Innern genehmigt. 
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$. 66. 


Unmittelbar unter der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts- Direktion werden 
die Feuerſozietaͤts⸗Geſchaͤfte in den Kreiſen von den Landraͤthen als Landfeuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Kreisdirektoren geleitet, unter Mitwirkung einer beſonderen ſtaͤndiſchen 
Landfeuerſozietaͤts-Kreiskommiſſion, und unter Beihuͤlfe der Kreis-Steueraͤmter. 
Die letzteren haben die Einſammlung und Abfuͤhrung der Beitraͤge an die 
Centralkaſſe unter ihrer Verantwortlichkeit zu leiten, die Ortserheber bei der 
Einziehung der Beiträge (. 86.) zu überwachen und zu unterſtuͤtzen, nach Ab- 
lauf der zur Erhebung der Beiträge feſtgeſetzten aͤußerſten Friſt ($. 25.) die 
namentlichen Verzeichniſſe der Reſtanten einzufordern, ſelbige zu pruͤfen und die 
zur Sicherſtellung der Reſte nothwendigen Anordnungen zu ertheilen, diejenigen 
Reſtanten aber, gegen welche die adminiſtrative Exekution zu verhaͤngen iſt, dem 
Freis⸗Feuerſozietaͤts-Direktor anzuzeigen. Naͤchſtdem liegt den Kreis-Steuer⸗ 
aͤmtern die Aufſtellung der Brandſchadenliquidationen und die Auszahlung der 
von der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts⸗Direktion angewieſenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Summen ob. 


$. 67. 


Die durch die Verwaltung der Feuerſozietaͤts-Geſchaͤfte in den Kreiſen 
fuͤr die Landraͤthe entſtehende Vermehrung an Buͤreaukoſten u. ſ. w. wird von 
dem Oberpraͤſidenten feſtgeſetzt und angewieſen. i 


$. 68, 


Außer dieſer Entſchaͤdigung (F. 67.) wird den Landraͤthen und Kreis— 
Feuerſozietaͤts⸗Direktoren, ſowie den Mitgliedern der Kreiskommiſſionen blos noch 
an Reiſekoſten Ein Thaler fuͤr die Meile verguͤtigt, und zwar bei längerem als 
eintaͤgigem Aufenthalte fuͤr den Ruͤckweg beſonders. Die Kreis⸗Steuereinneh⸗ 
mer als Kreis-Landfeuerſozietaͤts-Rendanten hingegegen beziehen fuͤr die ihnen 
durch den K. 66. uͤbertragenen Gefchäfte alljährlich eine Tantieme von zwei 
Silbergroſchen von jedem Tauſend der am 1. Januar jeden Jahres im Kreis- 
kataſter feſtgeſtellten Verſicherungsſumme, unter der Maaßgabe jedoch, daß die 
Tantieme für jeden einzelnen Kreisrendanten die Summe von 150 Rthlr. jaͤhr⸗ 
lich nicht uͤberſchreiten darf. 

Im Uebrigen hat keiner der vorgenannten Sozietätsoffizianten für etwaige 
Geſchaͤfte gußerhalb feines Wohnortes, ohne Unterſchied, ob folche auf Rech⸗ 
nung der Sozietaͤt oder eines einzelnen Privatintereſſenten beſorgt werden, irgend 
eine Remuneration oder Diaͤten zu fordern. 


F. 69. 


Die Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Direktion hat für die Regulirung der 
Kautionen, ſoweit ſolche nach den Almftänden erforderlich erſcheinen, nach An⸗ 
leitung der dieſerhalb beſtehenden allgemeinen Vorſchriften zu ſorgen; auch ſind 
die Kaſſenbeamten derſelben Verantwortlichkeit unterworfen, welche die allge— 
meine Kaſſenverwaltung mit ſich fuͤhrt. 

H. 70. 
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$. 70. 


Die Nee; wird aus dem Landrathe reſp. 
dem Kreis-Feuerſozietaͤts- Direktor und aus Mitgliedern gebildet, welche die 
Kreisverſammlung jedes Kreiſes zu zwei aus den aſſozürten Rittergutsbeſitzern 
und zu anderen zwei aus den Landgemeinden auf drei Jahre waͤhlt. Von die⸗ 
fen zwei Mitgliedern jedes Standes iſt dasjenige, welches die meiſten Stim- 
men hat, wirkliches Mitglied der Kommiſſion, das zweite Stellvertreter, ſo daß 
die Kommiſſion außer dem Landrath reſp. Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktor aus 
zwei wirklich fungirenden ſtaͤndiſchen Mitgliedern beſteht, die ebenſo, wie deren 
Stellvertreter, nach drei Jahren ausſcheiden, bei der alsdann zu veranlaſſenden 
neuen Wahl aber wieder gewaͤhlt werden koͤnnen. 

Sind in einem Kreiſe Rittergutsbeſitzer gar nicht, oder in ſo geringer 
Zahl bei der Sozietät aſſoziirt, daß eine Auswahl ſchwierig wird, fo fungiren 
die gewaͤhlten Ruſtikalbeſitzer allein. 

Bei eintretender Vermehrung der Geſchaͤfte kann der Landrath reſp. 
Kreis⸗Feuerſozietaͤts-Direktor auch die Stellvertreter ausnahmsweiſe in Thaͤtig⸗ 
keit ſetzen, ſowie es auch zulaͤſſig iſt, den Kreis in Bezirke zu theilen und fuͤr 
jeden ſolchen Bezirk eine beſondere Kommiſſion zu organifiren. 

8 

Ruͤckſichtlich der Pflicht der Gewaͤhlten, die auf ſelbige gefallene Wahl 

anzunehmen, gelten die bei anderen Kommunalaͤmtern Platz greifenden geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen und kann ein nach drei Jahren wieder Gewählter zur 
Annahme der Wahl fuͤr die naͤchſten drei Jahre nicht gezwungen werden. 


$. 72. 
Den Kommiſſionen liegt die Prüfung der Verſicherungsſummen reſp. 
Feſiſtellung des Gebaͤudewerths, die Begutachtung der Einſchätzung in die ver⸗ 


ſchiedenen Klaſſen und aller Angelegenheiten ob, welche in Feuerſozietaͤts-Sachen 
an ſelbige gebracht werden. 


XI. Geſchäftsführung der Sozietät. 
§. 73. 

Von der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Direktion wird ein Hauptlager⸗ 
buch, von der Kreisdirektion ein Kreislagerbuch, bei jedem Orte ein Ortslager— 
buch gefuͤhrt. f 

§. 74. 

Die Deklarationen der Aſſozürten bilden dieſe Lagerbuͤcher und werden 
daher vierfach dem Kreis-Landfeuerſozietaͤts⸗ Direktor eingereicht. Dieſer legt 
ſie der vorbezeichneten Kreiskommiſſion zur Prufung reſp. Begutachtung vor, 
und, damit verſehen, überreicht er fie der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Direktion 
zur Feſtſetzung, behaͤlt dann ſelbſt ein Exemplar, theilt das zweite der Orts— 
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behörde und das dritte dem Aſſoziirten mit, während das vierte bei der Pro— 
vinzial⸗Landfeuerſozietaͤts-Direktion verbleibt. 
; $. 75, 

Es iſt nicht zuläffig, eine abgegebene und approbirte Deklaration theil- 
weiſe abzuändern, inſoweit nicht blos ein Abgang einzelner Gebäude in Folge 
Brand oder Abbruchs vorliegt. N 

Wenn daher ein Aſſozürter die Verſicherungsſumme erhoͤhen oder erniedri— 
gen, oder mit neu zugebauten Gebaͤuden ſeines Gehoͤftes zutreten will, ſo 
muß eine neue Deklaration eingereicht, der Betrag der aͤlteren Deklaration im 
Lagerbuche ganz in Abgang und der Betrag der neuen nach erſolgter Feſtſetzung 
in Zugang geſtellt werden, ſo daß in der Schlußrekapitulation des Ortslager— 
buches nicht mehrere Poſitionen vorkommen, als einzelne Aſſoziirte vorhanden 
find und die Rekapitulation zu jeder Zeit völlig abgeſchloſſen iſt. 


F776. 


Damit aber immer vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen den Haupt— 
lagerbuͤchern und reſp. Kreislagerbuͤchern erhalten werde, muß jeder Kreis— 
direktor halbjaͤhrlich an die Provinzial-Direktion, nach den von letzterer vorge⸗ 
ſchriebenen Schemas, Nachweiſungen von den im abgelaufenen Halbjahre einge— 
tretenen Veraͤnderungen in duplo einſenden. 


§. 77. 


Anträge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietät oder ſofortige Erhöhung 
einer Verſicherungsſumme, welche unter der im $. 12. angegebenen ausdruͤck⸗ 
lichen Verpflichtung angebracht werden, koͤnnen mit der ebendaſelbſt bezeichneten 
Ze in der Regel zu jeder Zeit an den Kreis-Landfeuerſozietaͤts-Direktor 

elangen. 

; Wrtzterer hat alsdann, wenn der Antrag dem gegenwaͤrtigen Reglement 
gemaͤß ſubſtantürt oder das etwa Fehlende nachgeholt worden iſt, ohne Anſtand 
an die Provinzial-Landfeuerſozietaͤts Direktion zu berichten, von welcher die 
Genehmigung in einer beſonderen Verfuͤgung auszuſprechen iſt. Lediglich waͤh— 
rend der Zeit eines Krieges, d. h. von der Zeit der ergangenen Kriegserklaͤrung 
oder von der Zeit an, wo die Heere ins Feld geruͤckt ſind, bis zur erfolgten 
Bekanntmachung des Friedensſchluſſes, oder waͤhrend eines ausgeſprochenen 
Belagerungszuſtandes, werden weder Erhoͤhungen ſchon verſicherter Gebaͤude, 
noch Verſicherungen der ſchon vor dem Kriege vorhandenen, aber bis dahin bei 
der Sozietaͤt nicht verſicherten Gebaͤude, angenommen. 

. $ 78, 

Wer aber ſonſt der Sozietät mit dem naͤchſt bevorſtehenden Eintritts— 
termine als neuer Intereſſent beitreten oder von da ab feine Verſicherungs⸗ 
ſumme erhoͤhen will, muß ſein desfallſiges Geſuch wenigſtens drei Monate vor 
dieſem Termine an den Kreisdirektor gelangen laſſen, damit das Geſchaͤft mit 
Inbegriff der etwa noͤthigen Berichtigung der Werthdeklaration und der Klaſ— 
fifizirung vor Anfang des naͤchſten Eintrittstermins gänzlich abgeſchloſſen werden 

d kann, 
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kann, widrigenfalls die Wirkung des Vertrages bis zum Datum des Geneh⸗ 
migungsreſkripts der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts⸗ Direktion verſchoben bleibt. 
In beiden Fällen ($$. 78. 79.) muß jedoch die ſchließliche Genehmigung 
binnen längftens drei Monaten nach der Anmeldung des Antrages erfolgen, 
Seas ke} 2 
Die etwa noͤthige Vervollſtaͤndigung oder Reviſion der eingereichten Be— 
ſchreibungen oder etwaigen Taxaufnahmen muͤſſen übrigens ordentlicher Weiſe 
binnen längfiens ſechs Wochen vor Eintritt des Aufnahmetermins bewirkt und 
bis dahin überhaupt in den Kreiſen alle Aufnahmegeſchaͤfte, vollſtaͤndig zur 
Genehmigung der Provinzial = Landfeuerſozietaͤts - Direktion vorbereitet, abge— 
ſchloſſen werden. | 


$. 80. 


Bei bloßen Erhöhungen der Verſicherungsſummen kommt es darauf an, 
ob ſolche auf den Grund einer ſchon vorhandenen Taxe oder Beſchreibung und 
des der letzteren angefuͤgten Atteſtes zulaͤſſig ſind und nachgeſucht werden, oder 
ob es der erneuerten Genuͤgung der Erforderniſſe des §. 17. ff. bedarf. 
Im letzteren Falle findet die Vorſchrift der HH. 78. und 79. ſtatt; ſolche Er⸗ 
hoͤhungen aber, die blos auf den Grund ſchon vorhandener Dokumente zu be⸗ 
wirken ſind, ingleichen Herunterſetzungen der Verſicherungsſumme und gaͤnzliche 
Loͤſchungen find mit Beobachtung der Vorſchrift des F. 75. bis drei Monate 
vor dem naͤchſten Ein- und Austrittstermine nachzuſuchen. Wird dieſen Be— 
ſtimmungen nicht genügt, fo tritt. die Herabſetzung der Verſicherungsſumme 
oder die Entlaſſung aus der Sozietaͤt erſt mit dem Schluſſe des naͤchſtfolgenden 
Semeſters ein, ſofern alsdann der Antrag gehoͤrig begruͤndet ſein ſollte. 8 

Diejenigen Gebaͤude jedoch, welche ekwa durch Sturm oder ſonſtige Er— 
eigniſſe niedergeriſſen worden, koͤnnen indeſſen fuͤr das naͤchſtfolgende Semeſter 
noch in Abgang gebracht werden, wenn die Anzeige davon ſpaͤteſtens bis zum 
10. des erſten Monats im folgenden Semeſter bei der Provinzial-Landfeuer— 
ſozietaͤts-Direktion eingeht. f 

In den ſtempelfreien Kuͤndigungs⸗ oder Loͤſchungsantraͤgen find die aus⸗ 
ſcheidenden Gebäude genau zu bezeichnen und muͤſſen ſolche in zwei gleichlau— 
tenden Exemplaren dem Kreis-Feuerſozietaͤts⸗Direktor uͤbergeben werden, welcher 
das Duplikat mit dem Loͤſchungsvermerk verſehen zuruͤckgiebt. 


§. 81. | 


Späteſtens vier Wochen vor dem Ein- und Austrittstermine müffen alle 
Berichte, Antraͤge und Beſchreibungen oder Taxen, welche die Kreisdirektoren 
einzureichen haben, ſowohl was die Eintragungen, als was die Loͤſchungen be— 
trifft, in den Haͤnden der Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤts-Direktion fein. 

Die letztere muß dann vor allen Dingen diejenigen einzelnen Geſchaͤfte, 
bei denen ſich Erinnerungen und Bedenken finden, die noch vor dem naͤchſten 
Ein⸗ und Austrittstermine zu erledigen ſind, ſchleunigſt herausheben und des— 
halb das Noͤthige verfuͤgen. 

(Nr, 3649.) % H. 82. 
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F. 82. 

Bei entſtehenden Brandunfaͤllen ſind die Ortspolizeibehoͤrden verpflich— 
tet, dem Kreis⸗Landfeuerſozietaͤts-Direktor laͤngſtens binnen vierundzwanzig 
Stunden nach Daͤmpfung des Feuers von demſelben, mit Bezeichnung der 
Nummern im Kataſter, Nachricht zu geben. (F. 41.) 


H. 83. 


Der Kreis⸗Landfeuerſozietaͤts- Direktor muß, ſobald die Schadenaufnahme 
nach $. 41. bewirkt worden iſt, letztere an die Provinzial-Direktion innerhalb 
laͤngſtens vier Wochen nach dem eingetretenen Brandſchaden einſenden. 


F. 84. 


Werden dieſe Friſten ($$. 82. 83.) verabſaͤumt und wird eine folche Ver: 
abſaͤumung auch nicht etwa durch Naturereigniſſe, z. B. Ueberſchwemmung, 
tiefen Schnee und dergleichen gerechtfertigt, oder finden ſich gegen die Schaden- 
aufnahme Seitens der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Direktion weſentliche Er— 
innerungen, denen noch nicht zu gehoͤriger Zeit vor Eintritt der erſten reglements— 
mäßigen Zahlungsfriſt ($. 53.) abgeholfen werden kann, fo iſt der Saͤumige 
für die etwa daraus entſtehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und uͤberdem 
nach Umftänden in eine zur Sozietaͤtskaſſe fließende Ordnungsſtrafe von Ein 
bis zwanzig Thalern verfallen. 


$. 85. 


Zur Einhebung der Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge erfolgt die Veranlagung und 
Feſtſtellung halbjährlich nach Maaßgabe der Hh. 25. und 26., unter Hinzurech⸗ 
nung eines verhaͤltnißmaͤßigen Theils der Verwaltungskoſten, von der Provin— 
zial⸗Direktion, welche davon die Kreisdirektoren zur weiteren Zahlungsauffor— 
derung an die Ortſchaften und zur Einziehungsanweiſung an die Kreisrendanten 
benachrichtigt. 

Der Kreis-Fandfeuerfozieräts- Direktor ſtellt nach dem jedesmaligen Aus- 
ſchreiben und nach dem Kreiskataſter die Heberolle zuſammen und reicht ſolche 
der Provinzial⸗Direktion ein, welche dieſelbe als richtig und mit dem Haupt⸗ 
lagerbuche uͤbereinſtimmend zu beglaubigen, alsdann aber an den Kreisdirektor 
Behufs Aushaͤndigung an den Kreisrendanten zuruͤckzuſenden hat. 


$. 86. 

Die Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge werden jeden Orts in der Art, wie es bei 
öffentlichen Steuern üblich iſt, kolligirt und in folle an den Kreisrendanten 
abgeliefert; wer ſolches bei den öffentlichen Steuern zu bewirken ſchuldig iſt, 
hat dieſe Pflicht auch Ruͤckſichts der Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge zu erfüllen. 

H. 87. 

Die Kaſſengeſchafte find fo zu betreiben, daß alle Geldſendungen zwi— 
ſchen der Hauptkaſſe und den Kreis⸗Kaſſenrezepturen moͤglichſt vermieden, die 

der 


— 6 — 


der erſteren obliegenden Zahlungen auf die letzteren angewieſen und demnach 
von den letzteren an die erſtere, ſo viel irgend thunlich, nur Quittungen uͤber 
die auf Anweiſung geleiſteten Zahlungen ſtatt baren Geldes eingeſandt werden. 


H. 88. 


Zu dieſem Zweck kann die Provinzial- Direktion auf die einzelnen Land⸗ 
Feuerſozietaͤts⸗Kaſſenrezepturen nicht blos ſolche Zahlungen anweiſen, die im 
Kreiſe, ſondern auch ſolche, die an benachbarte Kreiſe zu leiſten ſind. 


H. 89. 


Als bloße Einnahmekaſſen leiſten uͤberhaupt die Kreisrezepturen alle Aus⸗ 
zahlungen ihrerſeits nur im Namen und für Rechnung der Hauptkaſſe auf all⸗ 
gemeine oder beſondere Anweiſung der Provinzial-Direktion; ſie muͤſſen alſo 
uberall lediglich die Dispoſition der letzteren uͤber die bei ihnen vereinnahmten 
Gelder, es ſei zu aſſignirten Zahlungen oder zur Einſendung an die Hauptkaſſe, 
abwarten und befolgen. Da. f i 

KLaͤngſtens ſechs Monate nach Neujahr reicht der Kreisrendant die erle⸗ 
digten Heberollen der Ausſchreibungen des vorhergegangenen Jahres dem Pro: 
vinzial⸗Landfeuerſozietaͤts-Direktor ein, von welchem das Zeugniß der richtigen 
Ablieferung der nach ſolchen eingezogenen Beitraͤge ertheilt wird. 


§. 90. 


Der Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤts-Direktion liegt ob, bei ihren Dis⸗ 
poſitionen dahin zu ſehen, daß bei keinem Kreisrendanten ein zu großer Beſtand 
erwachſen koͤnne. 

Reſte duͤrfen nicht geduldet werden. Saͤumige Beitragspflichtige ſind 
von dem Kreisrendanten dem Landrath als Kreis-Feuerſozietaͤts⸗Direktor an⸗ 
zuzeigen, welcher die Ruͤckſtaͤnde bei eigner Verhaftung auf jede geſetzliche Weiſe 
herbeizuſchaffen hat. 


H. 91. 


Die Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤts- oder Haupt-Inſtitutenkaſſe (F. 64.) 
hingegen legt alljährlich eine foͤrmliche und volltändige Rechnzeg ab. 


H. 92. 


Dieſe wird von der Provinzial⸗Land⸗ Feuerſozietaͤts⸗Direktion unter Zus 
ziehung eines vom Landtage zu erwaͤhlenden, aus drei Mitgliedern beſtehenden 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes revidirt, abgenommen und dechargirt. Bei dieſem Ge⸗ 
ſchaft gehört es insbeſondere zur Pflicht des Ausſchuſſes, alle Verwaltungs⸗ 
ergebniffe forgfältig zu ſammeln und zuſammenzuſtellen, auf ſolche Weiſe von 
dem jedesmaligen Zuſtande der Sozietät einen klaren Ueberblick zu gewinnen 
und auf etwa vorgefundene Maͤngel aufmerkſam zu machen. 

Die Wahl des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, zu welchem für den Behinde⸗ 
rungsfall ebenſoviel Stellvertreter als Mitglieder gewaͤhlt werden, erfolgt auf 
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die Dauer von einem Landtage zum anderen. Die Mitglieder des zur Rech— 
nungsabnahme beſtimmten Ausſchuſſes ſowie die Stellvertreter muͤſſen Aſſo⸗ 
N fein und bekommen, wenn fie von dem Oberpraͤſidenten reſp. Provinzial- 

and⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor Behufs der Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten einbe⸗ 
rufen werden, zwei Thaler Tagegelder und an Reiſegeld Einen Thaler pro Meile 
für den Landweg, für die auf Eiſenbahnen zuruͤckgelegten Reifen pro Meile 
zwanzig Silbergroſchen. 

Auf den Grund des Reviſionsprotokolles muß die Provinzial-Land⸗ 
Feuerſozietaͤts⸗Direktion alljährlich den ſummariſchen Inhalt der Rechnungen 
ſelbſt in einer für die Intereſſenten uͤberſichtlichen Form durch die Amtsblaͤtter 
zur Öffentlichen Kenntniß bringen und eine Ausfertigung dieſer Bekanntmachung 
an das Miniſterium des Innern einſenden. 


§. 93. 


Zur Juſtifikation der Kaſſeneinnahme dient Folgendes: 


a) Das Soll der Beiträge incl. der Verwaltungskoſten ($. 85.) wird 
durch die Heberollen ($. 85.) und die Ausſchreiben der Provinzial⸗Land⸗ 
Feuerſozietaͤts⸗Direktion belegt; 

b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe eines Halbjahres ein- 
treten und reſp. ihre Verſicherungs ſumme erhoͤhen laſſen, oder welche 
Strafbeitraͤge zu entrichten oder Beitragserhoͤhungen nachzuzahlen ver— 

pflichtet find, hat die Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion eine befondere 
Deſignation, oder aber ein Atteſt, daß Zugang dieſer Art nicht ftattge- 
funden habe, zum Rechnungsbelage auszufertigen; 

c) etwanige außerordentliche Einnahmen (3. B. aus HH. 34. 46. 47.) werden 
1 die en Vereinnahmungsordre der Provinzial-Direktion 
belegt; un 

d) wenn wider Erwarten Beitraͤge im Ruͤckſtande bleiben, ſo ſind ſolche 
Reſte durch beſondere Atteſte, und wenn ſie gar unbeibringlich werden 
ſollten, durch beſondere Niederſchlagungsordres der Provinzial-Direktion 
nachzuweiſen. 


§. 94. 


Bei der Ausgabe iſt die Hauptpoſt „an bezahlten Brandverguͤtigungsgel⸗ 
dern“ durch foͤrmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zahlungsordres 
der Provinzial⸗Direktion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfaͤnger 
zu juſtifiziren. Die feſtſtehenden Verwaltungsausgaben werden durch die ge— 
gen ii genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige Anweiſungen und Quittun- 

en juſtifizirt. 
l Die Tantiemen der Kreisrendanten werden hingegen durch einen von der 
Provinzial⸗Direktion zu ertheilenden Nachweis der Kataſterſummen jedes Krei— 
ſes juſtifizirt. l 

8 * 
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H. 95. 


Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen, bei 
den von Amtswegen ftattfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten vor: 
fallen, oder auch auf Praͤmien und dergleichen verwandt werden, approbirt, 
ſoweit ſich ſolche auf das gegenwaͤrtige Reglement gruͤnden, die Provinzial⸗ 
Landfeuerſozietaͤts⸗Direktion, und gilt hierbei als Regel, daß Staats- und 
Kommunalbeamte, ſoweit ſie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen ver- 
pflichtet find, an Diaͤten und Reiſekoſten nach denſelben Saͤtzen remunerirt wer- 
den, die ihnen bei ähnlichen Gefchäften für öffentliche Rechnung aus Staats— 
kaſſen zukommen wuͤrden. ö 

Die Gebuͤhren und Reiſekoſten der Handwerksmeiſter werden von der 
Provinzial⸗Direktion nach angemeſſenen Saͤtzen beſonders geregelt und feſtgeſetzt 
werden. Zu etwaigen Generalkoſten, die ſich auf das gegenwaͤrtige Reglement 
125 gruͤnden, muß die Genehmigung des Miniſterii des Innern eingeholt 
werden. 


H. 96. 


Um die Ueberſicht aller, das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Daten zu 
erleichtern, muͤſſen alle Jahresrechnungen nach folgender Form angelegt werden: 


1) Bei der Einnahme ſind die Beitraͤge in dem erſten Einnahmetitel fuͤr 
jede Klaſſe abgeſondert und bei jeder mit Angabe der Generalſumme 
der die betreffende Klaſſe konſtituirenden Verſicherungskapitalien und 
des fuͤr die Abtheilung reglementsmaͤßig ſtattfindenden Prozentſatzes in 
Rechnung zu ſtellen; und 

2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Ausgabetitel, an bezahlten Brand— 
Verguͤtigungsgeldern, jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt 
und in beſonderen Kolonnen vorn die Verſicherungsſumme des Gebaͤudes 
nachgewieſen, die Beitragsklaſſe, zu der es gehört, bezeichnet und die Quote 
der ſtattgefundenen Beſchaͤdigung ($. 39.) vermerkt werden. 


§. 97. 


So lange die Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤts-Kaſſe bei der Koͤniglichen 
Haupt⸗Inſtitutenkaſſe verwaltet wird, erfolgen die ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Reviſionen der erſteren zu der Reviſlonszeit der letzteren. 


§. 98. 


Beſondere Reviſionen der Kreisrezepturen in Bezug der Feuerſozietaͤts⸗ 
Gelder bedarf es ebenfalls nicht, inſofern die Kreis-Steuereinnehmer zugleich 
die Feuerſozietäts-Rendanten find, deren Funktionen nach den allgemeinen, uͤber 
das Kaſſenweſen ergangenen Beſtimmungen beurtheilt und nach folchen ordent- 
liche und außerordentliche Reviſionen aller bei den Kreisſteuerkaſſen verwalteten 
Fonds abgehalten werden. a | 
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Fuͤr die Sicherſtellung der Feuerſozietaͤts-Gelder find jedoch die Kreis⸗ 
Steuereinnehmer eine angemeſſene Kaution (F. 69.) zu leiſten verpflichtet. 


XII. Verfahren in Rekurs⸗ und Streitfällen. 


$. 99. 


Beſchwerden uͤber das Verfahren der Kreisdirektoren oder Anfragen 
der letzteren find zunaͤchſt bei der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Direktion, in 
hoͤchſter Inſtanz aber bei dem Miniſterio des Innern anzubringen. Die Be- 
ſchwerden, welche über die Provinzial-Direktion ſelbſt anzubringen, und die An— 
fragen, welche von dieſer zu machen ſein moͤchten, gelangen gleichfalls an Unſer 
Miniſterium des Innern. i 


$. 100, 


Es muß auch jedem Provinzial-Landtage durch den Oberpräfidenten eine 
zu dieſem Zweck abgefaßte allgemeine Ueberſicht des Zuſtandes der Sozietaͤt 
vorgelegt werden, welcher zugleich die betreffenden Rechnungen (F. 92.) anzu= 
ſchließen ſind, nicht minder iſt der dermalen geltende Verwaltungskoſten-Etat 
beizufuͤgen. 

Dem Provinzial⸗Landtage ſteht frei, ſich bei dieſer Gelegenheit alle Ver— 
handlungen der Provinzial-Direktion vorlegen zu laſſen, und wenn ſich darin 
Anlaß zu Bemerkungen findet, ſolche in Form der Petitionen zur Sprache zu 
bringen. 


H. 101. 


Fuͤr Streitigkeiten, welche uͤber gegenſeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
zwiſchen der Sozietaͤt und einem oder mehreren Aſſozürten entſtehen, verbleibt 
es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn betreffenden Brand: 
ſchadens uͤberhaupt als zur Sozietaͤt gehoͤrig zu betrachten, oder aber ihm uͤber— 
haupt eine Brandſchaden⸗Verguͤtigung zu verſagen ſei, oder nicht. 

Doch verſteht ſich von ſelbſt, daß auch in dieſen Faͤllen ein Kompromiß 
auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung nach weiterer Vorſchrift der Geſetze zu⸗ 
laͤſſig iſt. 

H. 102. 

Fur alle übrigen Streitfaͤlle außer den vorſtehend bezeichneten, nament- 
lich bei Streitigkeiten uͤber die Aufnahme der Taxen, oder der Brandſchaͤden, 
uber den Betrag der Feuerverguͤtigungsgelder, über die Zahlungsmodalitaͤten, 
uͤber zu zahlende Koſten und dergleichen findet hingegen der ordentliche Rechts⸗ 
weg nicht ſtatt, ſondern es ſteht dem betheiligten Intereſſenten, welcher ſich bei 
der Feſtſetzung der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts-Direktion nicht beruhigen will, 

nur 


Be 


nur die Wahl zwifchen dem Wege des Rekurſes und der Berufung auf eine 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung zu. Iſt aber dieſe Wahl einmal getroffen und 
auf dem gewaͤhlten Wege bereits eine Entſcheidung erfolgt, ſo kann hernach 
nicht wieder davon abgegangen werden. 


$. 103. 
Der Rekurs geht (nach H. 99.) an das Miniſterium des Innern, deſſen 
Entſcheidung auf dieſem Wege die endliche und rechtskraͤftige iſt. Wer aber 
die ſchiedsrichterliche Entſcheidung in Anſpruch nehmen will, muß die Berufung 


darauf, binnen einer Praͤkluſivfriſt von ſechs Wochen nach dem Empfange der 
Feſtſetzung der Provinzial⸗Landfeuerſozietaͤts-Direktion, bei der letzteren anbringen. 


$. 104. 


Die Koſten des ſchiedsrichterlichen Verfahrens fallen zunaͤchſt dem Er- 
trahenten deſſelben zur Laſt, nach erfolgtem Spruche aber dem unterliegenden 
Theile. Wenn beide Theile Unrecht haben, ſo werden die Koſten von jedem 
Theile zur Hälfte getragen. Was jede Parthei zur Wahrnehmung ihrer In— 
tereſſen beim Schiedsgericht aufwendet, gehoͤrt nicht zu dieſen Koſten. 

Die ſchiedsrichterliche Behoͤrde ſoll aus drei Schiedsrichtern beſtehen, wovon 
einer als Obmann fungirt. Den erſten Schiedsrichter ernennt der mit der Sozietät in 
Streit befangene Intereſſent, und den zweiten der Kreisdirektor, beide aus der Zahl 
der mit Grundſtucken angeſeſſenen Einwohner des Kreiſes, dergeſtalt jedoch, 
daß dieſelben bei der Provinzial-Landfeuerſozietaͤt aſſozürt, außer jedem nach 
den Geſetzen die Zeugnißglaubwuͤrdigkeit beeintraͤchtigenden Verwandtſchafts— 
verhaͤltniſſe, ſowohl unter einander, als mit dem Provokanten, großjaͤhrig und 
untadelhaften Rufes fein muͤſſen. Den dritten Schiedsrichter, und zwar ben- 
jenigen, welcher als Obmann eintritt, hat die Provinzial⸗Direktion, und zwar 
lediglich aus der Zahl der in der Provinz mit Richtereigenſchaft angeſtellten 
Juſtizbeamten zu ernennen, und dieſem liegt die Protokollirung und Leitung der 
Verhandlung ob. ö 


H. 105. 


Dieſe Verhandlung muß, zur Vermeidung der Nichtigkeit, ergeben, daß 
beide Theile mit ihren Gruͤnden gehoͤrt worden und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehören, vorgelegen haben. Auch muß das ſchieds— 
richterliche Urtel die Gruͤnde der Entſcheidung enthalten. 

Wer zur Vertretung der Intereſſen der Sozietaͤt an dem Schiedsgerichte 
Theil zu nehmen hat, beftimmt der Provinzial⸗Direktor. 


5 $. 106. 


Den Spruch fällen die beiden erſten Schiedsrichter, der dritte tritt nur 
alsdann, wenn jene ſich nicht uͤber eine und dieſelbe Meinung vereinigen koͤnnen, 
als Obmann hinzu, um durch ſeine Stimme den Ausſchlag zu geben. 


(Nr. 3649.) $. 107, 
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$. 107. 

Gegen einen ſolchen ſchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig⸗ 
keitsklage, wo ſolche durch den H. 105. oder durch die allgemeinen Geſetze zu 
begruͤnden iſt, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter ſtatt, welcher 
dabei, eventuell zugleich mit Vorbehalt der ordentlichen Rechtsmittel, in der 
Sache ſelbſt in erſter Inſtanz zu entſcheiden hat. Die Nichtigkeitsklage muß 
aber binnen einer praͤkluſiviſchen Friſt von zehn Tagen nach Eroͤffnung des 
ſchiedsrichterlichen Spruchs anhaͤngig gemacht werden. 


$. 108. 


Außer dem Fall der Nichtigkeit findet gegen den ſchiedsrichterlichen Aus— 
ſpruch weder Rekurs, noch Appellation, noch ſonſt ein Rechtsmittel ſtatt, 
ſondern es geht ſolcher nach zehn Tagen in die unwiderrufliche Rechtskraft uͤber. 


$. 109, 


Die ſchiedsrichterlichen Verhandlungen muͤſſen nach rechtskraͤftiger Ab⸗ 
machung der Sache, wenn ſie nicht nach H. 107. an den ordentlichen Richter 
gelangen, an die Provinzial-Direktion eingeſandt und in deren Archiv aufbe⸗ 
wahrt werden. 


XIII. Beiſtand, auf welchen die Sozietät Anſpruch zu machen hat. 


$. 110. 


Jeder in der Provinz Schleſien mit Nichtereigenſchaft angeſtellte Juſtiz⸗ 
beamte iſt, wenn er in einer vor der ſchiedsrichterlichen Behoͤrde zu verhan⸗ 
delnden Streitſache zum Obmann berufen wird, dieſem Rufe infoweit, als ihn 
bei erheblichen Behinderungsgruͤnden ſeine vorgeſetzte Behoͤrde nicht davon ent⸗ 
bindet, Folge zu leiſten ſchuldig. . 


§. 111. 


Jeder angeſtellte Baubeamte iſt ſchuldig, innerhalb ſeines Geſchaͤftskreiſes 
den Requiſitionen der Provinzial-Direktion wie der Landraͤthe, reſp. Kreisdi⸗ 
rektoren, zu Tar⸗ oder Brandſchaden⸗Aufnahmen zu genuͤgen, und die vorgeſetzte 
Regierung wird ihn noͤthigenfalls dazu anhalten. 


§. 112. 


Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker ſoll verpflichtet ſein, innerhalb des 
Kreiſes, in dem er anſäſſig iſt, auf die Aufforderung der Landrathe reſp. 
Kreisdirektoren in dem Tar: oder Brandſchaden-Aufnahmetermine fich einzu⸗ 
finden und als Sachverſtaͤndiger zu fungiren ($. 95.). Leiſtet ein oder der 
andere Bauhandwerker einer ſolchen Aufforderung nicht Folge, ſo ſoll zwar an 
feiner Stelle ein anderer Sachverſtaͤndiger zugezogen werden, der ungehorſam 

aus⸗ 


U 
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ausgebliebene Bauhandwerker aber nicht nur die dadurch entſtehenden Mehr⸗ 
often zahlen, ſondern auch für allen Schaden haften, welcher durch feinen 
Ungehorſam etwa herbeigefuͤhrt werden moͤchte. 


$. 113. 


Jede Ortsobrigkeit iſt verbunden, Anzeigen im Intereſſe der Aſſozürten 
auf⸗ oder entgegenzunehmen und weiter zu befoͤrdern, auch die in dem gegen⸗ 
wärtigen Reglement vorgeſchriebenen Atteſte und Beglaubigungen, foweit fie 
nicht in der Sache ſelbſt Bedenken hat, auszuſtellen und die zu ihrer desfall- 
aneh Information etwa noͤthigen Lokalunterſuchungen von Amtswegen vor— 
zunehmen. 


§. 114. 


Endlich ſoll auch jede oͤffentliche Behoͤrde verpflichtet ſein, der Provin⸗ 
zial-⸗Landfeuerſozietaͤts-Direktion jede von derſelben erbetene und zu ihrem (der 
requirirten Behoͤrde) Geſchaͤftskreiſe gehoͤrige Auskunft, ſoweit nicht beſondere 
geſetzliche Bedenken entgegenſtehen, zu ertheilen. 


XIV. Prämien und aher en welche die Sozietät 
gewährt. 


$. 115. 


Außer den eigentlichen Brandentſchaͤdigungsgeldern ſollen bei Branden 
auch noch Praͤmien angewieſen werden: 


1) Fuͤr die erſte der von auswaͤrts, d. h. von einer anderen Gemeinde oder 
Ortſchaft her zur Hülfe gekommenen, mit Erfolg in ununterbrochener 
Thaͤtigkeit geweſenen Feuerſpritzen fünf Thaler, und fuͤr die zweite 
drei Thaler; desgleichen fuͤr den erſten und reſp. zweiten Waſſerzu⸗ 
fuhrwagen die Halfte der vorbemerkten Saͤtze; dieſe Spritzen und 
Waſſerwagen müffen jedoch im brauchbaren Stande geweſen ſein. 

Dieſe Praͤmien werden zur Haͤlfte an die Eigenthuͤmer des Ge⸗ 
ſpannes und zur anderen Haͤlfte an die Bedienungsmannſchaften der 
Löfchgeräthe gezahlt und darf der Antrag auf deren Bewilligung bei 
Verluſt der Pramie nicht uͤber vier Wochen nach dem Brande hinaus⸗ 
geſchoben werden; 

2) für beſonders ausgezeichnete und verdienſtliche Handlungen einzelner 
Individuen beim Feuerloͤſchen und Retten und fir ſonſt im Intereſſe 
der Sozietaͤt bethaͤtigte Wirkſamkeit fünf bis fuͤnfundzwanzig Thaler 
und ſollen ſolche Handlungen bei ganz beſonderer Verdienſtlichkeit öffent: 
lich bekannt gemacht werden; 

3) fuͤr den oder die Entdecker eines Brandſtifters nach Maaßgabe der 
Verdienſtlichkeit bis zu Einhundert Thaler, ſobald der Verbrecher durch 

(Nr. 3649.) die 
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die Angaben der That wirklich uͤberfuͤhrt und durch ſtrafrechtliches Er⸗ 
kenntniß fuͤr ſchuldig erkannt worden. 


$. 116, 

Werden bei dem Loͤſchen eines Brandes Feuereimer verloren, fo erfolgt 
der Erſatz des Werthes zur Zeit des Verluſtes aus der Sozietaͤtskaſſe. Der 
Nachweis des Verluſtes beim Loͤſchen muß von der Ortspolizeibehoͤrde des 
Wohnorts desjenigen, der den Erſatz fordert, unter Angabe der obgewalteten 
befonderen Umſtaͤnde, durch welche der Verluſt gerechtfertigt erſcheint, gewiſſen⸗ 
haft beglaubigt werden. 


§. 117. 


Vorſtehende Praͤmien und reſp. Entſchaͤdigungen werden bezahlt, wenn 
in der durch Brand betroffenen Gemeinde auch nur Ein Gebaͤude bei der Pro— 
vinzial-Landfeuerſozietaͤt verſichert iſt, ohne darauf zu ſehen, ob ſich dieſes 
oder die verſicherten Gebäude in Feuersgefahr befunden haben, oder nicht. 


„Gegeben Sansſouei, den 1. September 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den Miniſter des Innern: 
v. Manteuffel. 


Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Oecker.) 


